
Erſcheint täglich
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nud Fetertagen) früh 72/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Zum Kampf gegen die Kurpſeeſcher.
Als die in Königsberg verſammelten Delegirten

Der Aerztevereine den Beſchluß faßten, daß für die
nicht approbirten Perſonen, die die Heilkunde ausüben,
die Pflicht zur Anzeige ihres Gewerbebetriebes ein
geführt werden ſollte, hatte der preußiſche Miniſter
für die Medieinalangelegenheiten ſchon die Regierungs
präſtdenten angewieſen, Polizeiverordnungen
zu erlaſſen, durch die die Meldepflicht für „nicht
approbirte Heilperſonen“ eingeführt werden
ſoll. Nach S 14 der Gewerbeordnung muß jeder,
der den ſelbſtändigen Betrieb eines ſtehenden Gewerbes
anfängt, der nach den Landesgeſetzen zuſtändigen Be
hörde Anzeige machen. Für die Ausübung der Heilkunde
gilt nach S 6 dieſe Beſtimmung nicht. Da ein
Geſetz, auf Grund deſſen die Anzeigepflicht auferlegt
werden könnte, nicht vorhanden iſt, ſo muß nach
Preußiſcher Tradition der Weg der Polizeiverordnung
beſtritten werden. Die Kreisärzte werden demnach
nicht blos die Meldungen der approbirten Aerzte,
ſondern auch die der „nicht approbirten Heilperſonen“,
wie Herr Studt ſich ſo ſchön ausdrückt, entgegennehmen
Und Namen, Wohnung und drgl. in ein Verzeichniß
eintragen. Nach ſeiner Dienſtanweiſung hat der
Kreisarzt ſchon Vorkeben, Beruf, Heilmethode
und etwaige Beſtrafüngen dieſer „Heilperſonen“
zu verzeichnen ſein Aktenmaterial verſpricht alſo
eine beträchtliche Erweiterung zu erfahren. Ob
im Einzelfall die Ausübung der Heilkunde gewerbs

z iſt over nicht, werder richte zu ent
ſcheiden haben ſie werden vielleicht mehr, als der
Miniſter heüte erwartet, mit der Entſcheidung darüber
befaßt werden, ob gewiſſe Geiſtliche, wie der
„Lehmpaſtor“ in der Rheinprovinz, als gewerbs
mäßige „nicht approbirte Heilperſonen“ oder Kur
pfuſcher zu betrachten ſind, vorausgeſetzt, daß nicht
die Ortspolizeibehörden dem Begriffe „gewerbsmäßig“
eine enge Auslegung geben Jm Allgemeinen
werden die Kurpfüſcher vermuthlich kein Bedenken
trägen, ihren Gewerbebetrieb dem Kreisarzte zur
Kenntniß zu bringen. Viele werden die Aufnahme
in das Verzeichniß als eine Reklame be
trachten. Sie werden damit in den Stand geſetzt,
den Kreiſen, aus denen ſich ihre Kundſchaft zu
ſammeuſetzt, ſagen zu können, daß die Anmeldung
beim Kreisarzte ihnen das Recht zu practiciren ver
leihe, und daß ſte nunmehr ebenſo ſeitens des
Staates anerkannt ſeien, wie die approbirten Aerzte.
Vielleicht werden ſie ſich vom Kreisarzte ſogar be
ſcheinigen laſſen, daß ſte in das Verzeichniß einge
tragen ſeien, und dann dieſe Beſcheinigung, die ihnen
wahrſcheinlich nicht verweigert werden kann, als Aus
weis ihrer Düchtigkeit benußen. Die Folgen werden
bald lehren, daß der Miniſter durch ſeinen Erlaß
einen großen Fehler begangen hat, wenn er zu
ſeiner Vertheidigung auch ſagen kann, er er
freue ſich der Zuſtimmung des Aerztetages von
1902 Ob im Uebrigen Polizeiverordnungen nach
der Anweiſung des Miniſters rechts giltig ſein
werden iſt noch ſehr zweifelhaft. Es iſt ſehr leicht
möglich, daß die Gerichte das Verbot von öffentlichen
Anzeigen die „prahleriſchen Verſprechungen
enthalten, oder von Gegenſtänden Vortichtungen,
Methoden oder Mitteln“, die „ihrer Beſchaffenheit
nach geeignet ſind, Geſundheitsbeſchäadigungen hervor
znrufen nicht berechtigt finden. Was ſoll es gar
heißen, daß es verboten werden ſoll, Gegenſtänden,
Vorrichtungen, Methoden oder Mitteln beſondere
über ihren wahren Werth hinausgehende

Wirkungen beizulegen oder das Publikum durch die
Art ihrer Anpreiſung irrezuführen oder zu beläſtigen?
Welcher Arzt, welcher Rath des Cultus miniſteriums
kann wirklich den „wahren Werth“ einer Vorrichtung,
eine Methode, eines Mittels bezeugen? Man denke
doch nur an die Wandlungen, die die Werthſchätzung
des kalten Waſſers als Heilmittel ſeit des Kur
pfüſchers“ Prießnitz Zeiten durchgemacht hat. Was
heißt ferner „prahleriſch“ wie muß eine Anpreiſung
beſchaffen ſein, damit das „Publikum“ irregeflührt
und beläſtigt wird Durch Polizeiverordnungen
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Polizeiverordnung ſein kann, und doch gab es damals
eben ſo viel Kurpfuſcher wie heute.

Politiſche Ueberſicht

England König Eduard hat nach dem
am Freitag Vormittag veröffentlichten Krankheits
bericht fortdauernd guten Schlaf. Die Beſſerung in
ſeinem Befinden macht in jeder Beziehung weitere
Fortſchritte Die Krönung des Königs
Eduard ſoll ſich in einfacherem Rahmen vollziehen.
„Reuters Büreau“ erfährt, es werde keine amtliche
Einladung an die fremden Höfe zur Krönung er
gehen. Jm engliſchen Oberhaus kam am
Donnerstag Carrington auf das Verhalten

der Militärbehörden zu ſprechen, welche 29
Kadetten von der Akademie in Sandhurſt
zeitweilig entfernt hätten, weil dort Brand
ſtiftungen Und andere Verſtöße gegen die Dis
ziplin vorgekommen ſeien. Er ſagte, die Behörden
hätten Unſchuldige beſtraft, und verlangte Abänderung
der in dieſer Angelegenheit getroffenen Entſcheidung
Parlamentsſekretär Raglan entgegnete, die Disziplin
müſſe gewahrt bleiben. Er bedauere, daß die
Hadetten ſo wenig Rüdecht auf die öffentliche

erklärte, es habe ſtch gezeigt, daß unter den Kadetten
ein Mangel an Disziplin herrſche. Unter
dieſen Umſtänden ſei eine allgemeine Beſtrafung
nothwendig geworden. Man dürfe auch nicht zu
laſſen, daß die aus der Anſtalt verwieſenen Kadetten
eher dorthin zurückkehrten, als bis die Urſache des
Feuers aufgeklärt ſei.

Südafrika Eine Anzahl von Buren
offizieren und Beamten der früheren Regierung
hat ſich geweigert, den Dreueid, welcher in ſehr
bindenden Ausdrücken abgefaßt iſt, zu leiſten, wenige
aber erhoben Widerſpruch dagegen, eine Erklärung zu
ünterzeichnen, in welcher König Eduard anerkannt
wird. Der BaſütoHäuptling Joel iſt
nach einer Mittheilung aus Bloemfontain auf den
20. Juli nach Maſern vorgeladen worden. Die
Gründe des Verzicht auf eine Fortſetzung
des Krieges haben die im Monat Mat in
Vreeniging verſammelt geweſenen politiſchen und
militäriſchen Vertreter der beiden Burenrepubliken
ihren Landsleuten in einer Reſolution mitgetheilt,
worin es heißt Die Verſammlung hat den Zuſtand
unſeres Landes und Volkes ernſtlich erwogen und
zwar vor Allem folgende Punkte 1. Daß die von
den engliſchen Militaärbehörden eingeſchlagene Kriegs
politik zu einer allgemeinen Verwuſtung des Grund
gebietes beider Republiken, zum Niederbrennen der
Wohnſttze und Dörfer, ſowie zur Vernichtung aller
Exiſteizmittel und Zerſtörung aller Hilfsmittel ge
führt hat, welche für den Unterhalt unſerer Familien,
den Beſtand unſerer Kriegsheere Und die Fortſetzung
des Krieges nothwendig ſind. 2. Daß die Weg
führung unſerer gefangenen Familien zu einem uner
hörten Zuſtand von Leiden und Krankheiten geführt
hät, ſodaß in kürzer Zeit ungefähr 20 000 unſerer
Lieben dort geſtorben ſind und die fürchter
liche Ausſicht beſteht, daß bei Fortſetzung des
Krieges unſer geſammtes Geſchlecht auf dieſe Weiſe
äusſterben kann. 3. Daß die Kaffernſtämme inner
halb und außerhalb der Grenzen der Gebiete beider
Republiken faſt alle bewaffnet ſind und an dem Krieg
gegen uns theilnehmen und durch die Begehung von
ällerhand Greuelthaten in vielen Diſtrikten einen un
erträglichen Zuſtand geſchaffen haben. So iſt es
nöch unlängſt im VriſheidDiſtrikt geſchehen, daß 56
Buten auf einmal guf ſcheußliche Weiſe ermordet und

verſtümmelt worden ſind. Daß durch Procla
matibnen der Feinde, mit deren Ausführung bereits
begonnen worden iſt, die noch kämpfenden Bürger mit

Verluſt all ihrer beweglichen und unbeweglichen Habe
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und ſo mit vollſtändigem materiellen Untergang be
droht ſtnd. 5) Daß es durch die Kriegsumſtände
für uns ſeit langem unmöglich geworden iſt, die
vielen Dauſende von unſeren Heeren gemachter
Kriegsgefangener feſt zu halten, und daß wir ſo dem
britiſchen Heere wenig Schaden zufügen können,
während die durch die britiſche Heeresmacht gefangenen

Bürger außer Landes gebracht werden und daß, nach
ddm der Krieg faſt drei Jahre gedauert hat, nur noch
ein kleiner Theil von der Kriegsmacht übrig bleibt,
mit der wir den Krieg begonnen haben. 6) Daß
dieſer kämpfende Ueberreſt, der nur einen kleinen Theil
unſeres Volkes ausmacht, gegen eine überwältigende
Uebermacht des Feindes zu kämpfen hat und ſich in
dem thatſächlichen Zuſtand von Hungersnoth und
Entbehrung der nöthigſten Lebensbedürfniſſe befindet
und daß wir trotz Unſerer äußerſten Anſtrengung,
unter Aufopferung von allem, was uns lieb war,
nach redlicher Ueberlegung auf einen eventuellen Sieg
nicht mehr rechnen konnten.

Jtalien. Der König von Jtalien hat am
Donnerstäg Abend die Reiſe nach Rußland
angetreten. Jn ſeiner Begleitung befinden ſich der
Miniſter des königlichen Hauſes General Ponzio
Vaglia, Oberceremonienmeiſter Graf Gianolti, General
adjutant Bruſati und ein zahlreiches Gefolge. Jn
Mailand. wird der Miniſter des Aeußern Prinetti
ſich dem Gefolge des Königs anſchließen. Die
miniſterielle Dribung“ ſchreibt über die Reiſe des

Königs nach Rußland Es iſt das erſte Mal,
daß ein König von Jtalien eine ſolche
Reiſe macht. Die Nation hat volles Verſtändniß
dafür, daß ein weſentlicher Vortheil erreicht wird,
wenn die Beziehungen zwiſchen Jtalien und Rußland
inniger geſtaltet werden. Das Blatt verweiſt auf
die Entwickelung Rußlands auf wirthſchaftlichem
Gebiet und auf die innigen Beziehungen, die einſt
zwiſchen dem Hauſe Savoyen und dem ruſſtſchen
Reiche beſtanden, und auf die einſtmals vorhanden
geweſenen Beziehungen beider Länder auf wirthſchaft
lichem Gebiete und giebt dem Wunſch auf eine
Wiederaufnahme dieſer Beziehungen Ausdruck. Der
König gebe mit ſeiner Reiſe die Abſicht zu erkennen
rege Und wahrhaft freundſchaftliche Beziehungen
Nüßland und dem europäiſchen Orient herzuſtellert

Frankreich. Den in Frankreich befindlichen
CongregaätionsNiederlaſſungen, welche
ſtaatliche Genehmigung entweder nicht beſitzen oder
noch nicht nachgeſucht haben, ſoll auf Verfügung des
Miniſterpräſtdenten Combes an die Präfekten eine
achttägige Friſt zugeſtanden werden, damit die
Niederlaſſung aufgelöſt werde und die Mitglieder ſich
zerſtreuen. Nach Ablauf dieſer Friſt ſollen die
Präfekten die Schließung dieſer Niederlaſſungen, deren
Zahl etwa zweitauſend beträgt, vornehmen Die
franzöſtſche Kammer bexiekh am Donnerstag die
Vorlage über die Ergänzungseredite. Mehrere
Redner forderten die Einſtellung eines Credits, um
die Entlaſſung der Arbeiter der Waffenfabriken wegen
Arbeitsmangels zu verhindern. Schließlich beſchloß
die Kammer auf Verlangen des Finanzminiſters
Rouvier die Einſtellung eines Credites von einer
Million Francs, welche als Entſchädigung zur Ver
theilung kommen ſoll. Sodann wurde die Vorlage
über die Ergänzungseredite im Ganzen mit 460 gegen
21 Stimmen angenommen.

Marokko Der Sultan von Marokko hat auf
den Rath ſeines militäriſchen Vertrauensmannes, des
Schotten Maclean, Mehrlader in ſeinem Heere

Dieſelben werden von England geliefert.

Deutſchland.
Berlin 12. Juli. Der Kaiſer empfing am

Freitag Vormittag den früheren franzöſtſchen Miniſter
Präſtdenten Waldeck-Rouſſeau, der am Abend zuvor
an Bord der „Ariane“ in Odde angekommen war.

WaldeckRouſſeagu, der Eigenthumer der acht

R und die übrige auf der„Arigne Menier
acht befindliche franzöſiſche Geſellſchaft wurden



für Freitag Abend zur Abendtafel auf der
acht „Hohenzollern“ geladen. Weiter kommt
aus Odde, 11. Juli, noch folgende Meldung
Heute wurden von Herren des kaiſerlichen Gefolges
prächtige Kranzſpenden am Denkmal des Leutnants
von Hahnke niedergelegt. Am Vormittag ſtattete
eine mit dem Dampfer „Mira“ eingetroffene Reiſe
geſellſchaft von 31 Perſonen auf kaiſerlicher Einladung
einen Beſuch an Bord der „Hohenzollern“ ab. Die
Stadt Odde und ſämintliche Schiffe im Hafen tragen
Flaggenſchmuck.

S (Der Kaiſer) hat mit der Stellvertretung
des Reichskanzlers in Angelegenheiten der Verwaltung
der Reichseiſenbahnen den Chef dieſer Verwaltung,
Staatsminiſter Budde beauftragt.

Der Reichskanzler Graf v. Bül o w)
hat Berlin verlaſſen und ſich in Begleitung ſeiner
Gemahlin und einiger höheren Miniſterialbeamten zu
einem mehrwöchigen Sommeraufenthalte nach Norder
ney begeben, wo die Ankunft erfolgt iſt.

(GZum Schutze des Kaiſers) wird nach
der „Poſt“ während ſeiner Anweſenheit in Poſen
die dortige Polizei um 130 Schutzleute aus Berlin
verſtärkt werden.

S (Kaiſer Wilhelm I. und Karl der
Große. Ein neues Urtheil des Papſtes über
Kaiſer Wilhelm II. hat der Weihbiſchof Fiſcher am
Mittwoch in Aachen bei der Eröffnung einer Aus
ſtellung der Aachener Heiligthümer citirt. Weihbiſchof
Fiſcher erklärte, daß der Papſt ihm bei einer Privat
gudienz vor I Jahren voll Bewunderung geſagt
habe, Kaiſer Wilhelm trage etwas von
dem Geiſte des Großen in ſich. Eine Be
ſtatigung dieſes Urtheils erblickt der Weihbiſchof in
der Aachener Rede des Kaiſers Wilhelm, in der er
jüngſt ſich ſelbſt, ſein Haus, ſein Heer und ſein
Volk unter den Schutz des Kreuzes geſtellt habe.

Dem bayeriſchen Kultusminiſter von
Landmann) iſt zur Vorbereitung ſeiner Ent
laſſung „aAus Geſundheitsrückſtchten bis auf
Weiteres“ ein Urlaub bewilligt worden. Staats
rath v. Schraut iſt mit der Führung der Geſchäfte
Des Kultusminiſters betraut worden. Dieſe Urlaubs-
vewilligung ſteht mit dem Würzburger Univerſttätsſtreit
und der Vertheidigung des Profeſſors Chrouſt durch
den Miniſter in der bayeriſchen Kammer im Zu
ſammenhang. Der Rücktritt des Miniſters bildet eine
Genugthuung für Rektor und Senat der Univerſität
Würzburg die wegen des Verhaltens des Miniſters
ihre Aemter niedergelegt haben.

S (Vom Gegner ſollen wir lernen)
Die „Köln. Volksztg.“ weiſt darauf hin, daß der
Bund der Landwirthe beſchloſſen habe, den doppelten
Jahresbeitrag als Beitrag zum Wahlfonds
zu erheben. Die „Köln. Volksztg. meint nicht mit
Unrecht, daß andere Parteien ſtch ebenfalls geräuſchlos
guf die kommenden Wahlen vorbereiten ſollten.

(Amtsanwalt und Sozialdemokrat.)
Ein Amtsanwalt in Dortmund hatte vor dem Schöffen
gericht in einer Anklage wegen nächtlicher Ruheſtörung
einen Führer der Dortmunder Sozialdemokraten E.
dahin charakteriſtrt, er gehöre zu den Führern der
Sozialdemokratie in Dortmund. Dieſe ſeien vielfach
unzufriedene, verkommene Exiſtenzen, die meiſt ſelbſt
nicht glauben, was ſie lehren, und denen es nur
darauf ankomme, den Arbeitern die Groſchen aus
der Taſche zu ziehen, um davon bequem leben zu
können und von ſich reden zu machen. Solche
Menſchen müßte man möglichſt unſchädlich machen,
da ſie Religion, Thron und Vaterland bedrohen,
und mit allen geſetzlichen Mitteln bekämpfen. E.
wurde, als er gegen dieſe Charakteriſtik proteſtirte, zu
einer Ungebührſtrafe von 24 Stunden und hierauf
wegen nächtlicher Ruheſtörung zu 30 Mk. Geldſtrafe
verurtheilt. Als er dann gegen den Amtsanwalt die
Beleidigungsklage anſtrengte, erhob der Oberſtagtsan
walt zu Gunſten des Amtsanwalts den Conflict, den
der perſönlich vor dem Oberverwaltungsgericht er
ſchienene Kläger abzuweiſen beantragte. Denn er ſei
weder ein verkommener Menſch, noch ein Geſchäfts
ſozigliſt, er bringe vielmehr ſeiner Partei die erheb
lichſten Opfer an Zeit und Geld. Um ſo ſchwerer
Falle die ihm von Amtsanwalt zugefügte Beleidigung
ins Gewicht. Der Senat erklärte aber den Conflict
für begründet und ſtellte das gerichtliche Verfahren
endgiltig ein. Es wurde ausgeführt, daß der Amts
anwalt zur Kritik eines Parteimannes wohl berechtigt
war die Perſon deſſelben ſollte damit nicht getroffen
werden.

Was von einem ſozialdemokratiſchen
Blatte erwartet wird,) deutet der ſozialdemo
Kratiſchen „Fränk. Tagespoſt“ in Nürnberg Dr.
Braun am Mittwoch in einer von der ſozialdemo
ratiſchen Partei in Nürnberg einberufenen öffentlichen
Volksverſammlung an. Dr. Braun wies auf die
„traurige Thatſache“ hin, daß die Abonnentenzahl

Ton im Blatte angeſchlagen; wenn es Leute gebe,
die abends nicht ruhig eſſen könnken, wenn ſie nicht
wenigſtens einige Male (mit Bezug auf den frei
ſinnigen „Fränk. Kur. das Wort „LügenKurier“
u. ſ. w. im Blatte geleſen hätten und deshalb das
Parteiorgan nicht mehr lieben, ſo könne er nichts dafür.

(MNilitäriſches.) Nach der neuen Rang-
liſte für 1902 ſind ſämmtliche Generale ad
1ig; unter den 91 Generalleutnants ſind I bürger
liche, unter den 171 Generalmajors 56. Der
Prozentſatz der Bürgerlichen vermindert
ſich von den Majors ab mit jedem höheren
Rang. 35 Regimenter haben ein ausſchließlich ad
liges Offiziercorps, darunter alle GardeKavallerie
Regimenter und 7 GardeInfanterieRegimenter.

S (CColonialpoſt) Die Hüttenſteuer in
DeutſchOſtafrika die zum erſten Male im
Jahre 1898 erhoben wurde und 343 000 Mk. eintrug,
hat, wie die „DeutſchOſtafrikaniſche Zeitung“ be
richtet, im Jahre 1901 einen Ertrag von einer Mill.
Mk. ergeben. Jn Samoa GSrröſſentlicht das
Gouvernementsblatt vom 31. Mai d. J. ein Ver
zeichniß über Aus und Einfuhr im Jahre 1801.
Danach beträgt der Geſammtwerth der Einfuhr
1571000 Mk. und bleibt damit gegen das Vorjahr
(1900 2105 811 Mk.) um mehr als eine halbe
Million Mk. zurück. Dieſer Rückgang wird zurück
geführt auf die Erhöhung des Werthzolles von zwei
auf 10 pCt., auf die ungünſtige Kopraernte und den
Mangel an der „nöthigen“ Kaufkraft. Nach den
Herkunftsländern ſind eingeführt worden aus Deutſch

land Waaren für 419 566 Mk., aus Neuſeeland,
Fidji und Auſtralien u. ſ. w. für 877492 Mk., aus
den Vereinigten Staaten für 242 329 Mk., aus
andern Ländern für 31716 Mk. Jm Hinter
land von Kamerun iſt, wie der „Köln. Ztg.
geſchrieben wird, durch das Vorrücken der Expedition
des Oberſtleutnants v. Pavel nach dem Tſchad
ſee „ganz Adamuga“ einſchließlich des deutſchen
Tſchadſeegebietes auch thatſächlich in unſere
Gewalt gekommen. Die beſtegten eingeborenen
Stagatsgewalten haben ſich unſerer Herrſchaft unter
worfen, und es wird möglich ſein, mit ihrer Hilfe
allenthalben die Ruhe und Ordnung aufrecht zu er
halten Ob dieſe Hoffnung berechtigt iſt, darf be
zweifelt werden nach den Mittheilungen der „Köln.
Ztg.“ über Ruheſtörungen im vorigen Jahr Jm
Juli 1901 machte der Chef der Station Yoko,
Hauptmann Cramer, v. Klausbruch, den Thronſtreitig-
keiten in Tibati durch Einſetzung des neuen Lamido
Magelli ein Ende. Im Auguſt erſtürmte Hauptmann
o. CEramer die Stadt Ngaundere. Der Lamido Abo
wurde auf der Flucht erſchoſſen und Jerima May
als Lamido eingeſetzt. Während ſeines Aufenthalts
in Ngaundere erhielt der Hauptmann die Nachricht,
daß der Emir von Yola, Subeir, von den Eng
ländern geſchlagen und auf deutſches Gebiet in die
Nähe von Garua geflüchtet ſei. Um ſich mit Subeir
in Verbindung zu ſetzen, zog v. Cramer nach Garuag,
wurde aber unerwartet von Subeir angegriffen.
Es gelang v. Cramer, den Feind völlig zu ſchlagen
und ſelbſt zur Flucht nach Marrug zu nöthigen
In Folge dieſes Sieges unterwarfen ſich die meiſten
Vaſallenſtaaten Subeirs freiwillig der deutſchen Herr
ſchaft. Nur Bubbandjidda mußte erſt durch
Kampf von Oberleutnant Radtke zur Unterwerfung
gezwungen werden. Völlig unabhängig von dieſem
Vorgehen der Schutztruppe hatte die Colonialver
waltung die Gründung eines Beobachtungspoſtens in
Garug beſchloſſen und den Oberleutnant Dominik
mit der Leitung der hierzu erforderlichen Expedition
betraut.
traf, fand er dort eine gänzlich unerwartete Lage vor.
Er machte ſich ſofort mit dem Oberleutnant Radtke
an die Verfolgung Subeirs. Am 20. Januar ſtellte
ſich ihnen bei Marrug der mit Subeir verbündete
Lamido Omadu von Marrug und wurde nach heftigem
Kampfe, unter großen Verluſten, geſchlagen. Die
Surde eingenommen und der Bruder Omadus, der
Herima Abddurrhaman Tſchudi als Lamido eingeſetzt.
Subeir ſelbſt gelang es, zu entkommen. Die noch
übrigen Fullahſultanate Gaſana, Gobbas, Mendif
und Binder unterwarfen ſich. Mit Mandara und
Dikog wurde in Verbindung getreten. Inzwiſchen
war auch Banyo, das an Stelle Yokos zur Anlage
einer Militärſtation auserſehen war, der Schauplatz
eines Kampfes geweſen. Der Oberleutnant Nolte
war am 25. Januar dort eingetroffen, und bei dem
Verſuche den Bruder des Lamido Omaru, den Yerima
Hſſa, der als Haupt der europäerfeindlichen Kriegs
partei galt, zu verhaften, von dem Lamido Omaru
ſelbſt am i. Februar d. J. erſtochen worden. Jn
dem ſich anſchließenden Gefecht wurde Omaru
getödtet Und die Kriegspartei völlig geſchlagen. Als
der Kommandeur der Schutztruppe, Oberſtleutnant
Pavel, nach der Beſtrafung der Bafuf und Badeng

der „Fränk. Tagespoſt“ in der letzten Zeit erheblich
zurückgegangen ſei. Gegenüber den Vorwürfen, daß
das Blatt, ſeitdem er Chefredakteur geworden, an
Inhalt bedeutend ſchlechter ſei, erklärte Dr. Braun,
er habe hauptſächlich einen anſtändigen

in Banyo eintraf, war die „Ruhe vollſtändig wieder
hergeſtellt „ſodaß“ er bald darauf nach Garua
weitermarſchiren konnte. Von Garug iſt Pavel im

April nach dem Dſchadſee aufgebrochen.

Als Dominik am 6. Januar in Garug ein
ders erwartet werden konnte.

Volkswirthſchaftliches.
Bevorzugung inländiſcher Fabriken

Wie dem „Hannov. Cour.“ aus Petersburg
gemeldet wird, hat die ruſſtſche Regierung ſämmtliche
Reichsbehörden ſowie die Stadtverwaltungen ange
wieſen, künftig alle diejenigen Fabrikate, die in Ruß-
land käuflich ſind oder hergeſtellt werden können,
nicht mehr aus dem Auslande zu beziehen. Zugleich
wurde in Petersburg eine größere Commiſſton ein
geſeht, welche ſich mit den Gubernialbehörden in
dieſer Hinſicht verſtändigen und ihnen mit Finger
zeigen an die Hand gehen ſoll. Aehnliche
Maßnahmen ſind bekanntlich ſchon vor längerer Zeit
von deutſchen Regierungen getroffen worden.

Auch das öſterreichiſchungariſche
Kriegsminiſterium iſt dem deutſchen Beiſpiel
gefolgt und hat, wie ſich aus dem Jahresbericht der
Münchener Handelskammer ergiebt, bei der Aus
ſchreibung von Militärtuchen, Militärdecken
u. ſ. w. die Bedingung geſtellt, daß die Herſtellung
aus inländiſchem Rohſtoff erfolgen muß. Die
Militärbehörde behält ſich ausdrücklich das Recht vor,
die einzelnen Fabriken daraufhin zu überwachen.

Vermiſchtes.

Ein neues Wunder der Chirurgie.) Der er
folgreichſte und am weiteſten vorgeſchrittene Zweig der modernen
Medizin hat wieder einmal eine erſtaunliche Neuheit zu ver
zeichnen. Sie wird vielleicht ein noch größeres Aufſehen er
regen wie vor etwa drei Jahren der zuerſt den Profeſſor
Schlatterer in Zürich gefihrte Nachweis, daß dem Menſchen
nöthigenfalls der ganze Magen weggeſchnitten werden kann,
ohne daß ſein Leben dadurch bedroht wird. Es handelt ſich
diesmal allerdings um etwas weſentlich Anderes, aber vielleicht
noch Wichtigeres, nämlich um Verletzung des Rücken
marks. Bekanntlich gehören Beſchädigungen dieſes Nerven
ſtrangs zu den allerbedenklichſten, weil dadurchralle Funktionen
der unteren Körperhälſte in Frage geſtellt oder unmöglich ge
macht werden Es iſt nun den beiden amerikaniſchen Chirurgen
Ste wart und Harte zum erſten Male, wie ſie in dem
Philadelphia Medical Journal“ berichten, gelungen, ein
völlig zerriſſenes Rückenmark zu ſam men z un ä hen, ſo
daß es wenigſtens theilweiſe und allmählich ſeine Leiſtungen
wieder zu erfüllen vermochte. Heilungen zerriſſener Nerven ſind
gelegentlich auf dieſe Weiſe bereits erzielt worden, an das
Rückenmark hat man ſich beim lebenden Menſchen aber noch
niemals in dieſer Abſicht gemacht. Die genannten Aerzte
bekamen eine junge Frau zur Behandlung die eine ſchwere
Verletzung der Wirbelſäule durch einen Revolverſchuß er
halten hatte. Die vorläuſige Unterſuchung bewies, daß in
der Unterhälfte des Körpers jedes Gefühl und jede Schmerz
empfindlichkeit verſchwunden war, zugleich auch jede Bewegungs
möglichkeit. Die Körpertemperatur war erniedrigt, der Puls
geſteigert, das Bewußtſein völlig klar. Drei Stunden nach
der Verwundung erfolgte die Operation und legte zunächſt die
Thatſache klar, das der ſiebente Rückenwirbel theils zertrümmert
Und das Rückenmart an dieſer Stelle ſaſt gänzlich durch
ſchnitten war. Zunächſt mußte nun das Geſchoß nebſt den in
ſeiner Umgebung befindlichen Knochenſplittern entfernt werden.
Da ſonſt gar keine Hoffnung auf Wiederherſtellung der
Kranken geweſen wäre, entſchloſſen ſich die Aerzte, den Ver
ſuch mit einer Zuſammennähung des Rückenmarks zu machen.
obgleich die zerriſſenen Enden um faſt einen Zoll von einander
getrennt waren. Die Operation erforderte an ſich ein äußerſtes
Maß von Geſchicklichkeit und Gednlt, da die Fäden unter der
ſtarken Spannung mehrfach riſſen und die Operation außerdem
auf einem ſehr kleinen Raum ausgeführt werden mußte. Die
harte Rückenmarkshaut konnte überhaupt nicht wieder zuſammen
gebracht werden. Vorher hatten übrigens auch die Muskeln zu
Heiden Seiten des Rückenmarks durchſchnitten werden
müſſen, um einen Zugang zu ſchaffen, und ſie wurden
dann ebenfalls wieder zuſammengenäht. Daß die unter ſo
ungünſtigen Bedingungen gewagte Operation gelungen war,
konnte bis zu gewiſſen Grade ſchon nach wenigen Tagen
erkannt werden. 5 Tage darauf kehrte die Empfindlichkeit
in den unteren Körpertheilen zurück, indem bei ſtarkem
Druck ein Schmerz verſpürt wurde. Nach 14 Tagen konnten
auch ſchon paſſive Bewegungen der unteren Gliedmaßen
gefühlt werden. Nach 2 Monaten konnte der Kranke bereits
wieder den rechten großen Zeh bewegen und das Knie etwas
beugen. Der Fortſchritt blieb nun ein ſteigender, wenn auch
ſehr langſamer, wie es ja unter ſolchen Umſtänden nicht an

Jetzt nach 11/ Jahren kann
die Frau wieder ſelbſtändig ſtehen, wenn ſie nur die Hände
auf die Stuhllehne legt, ſo daß doch alſo der größte Theil
des Körpergewichts auf die unteren Gliedmaßen fällt. Die
Empfindlichkeit für Hitze und Kälte iſt noch nicht ganz wieder
hergeſtellt, jedoch können auch in der unteren Körperhälfte
irgendwelche äußeren Reize dem Ort nach bezeichnet werden.
Bei der Beurtheilung dieſes Erfolges muß man bedenken, daß
es ſich nicht nur um eine erſtmalige Operation gehandelt hat,
ſondern auch noch um einen Verſuch unter ganz beſonders
ungünſtigen Bedingungen, da ein verhältnißmäßig großer
Theil des Rückenmarks zerſtört war und die zerriſſenen Enden
ſehr ſtark zuſammengezogen werden mußten. Es iſt durchaus
wahrſcheinlich, daß ähnliche Verſuche bei weniger ſchweren
Verletzungen des Rückenmarks noch erheblich beſſer gelingen
werden außerdem wird dadurch die Erwartung erregz, daß
man vielleicht auch Ergänzungen des Rückenmarks durch Ein
pflanzung thieriſchen Marks wird vornehmen können- Damit
wäre der Chirurgie in einer höchſt bedeutſamen Richtung ein
ganz neuer Weg erſchloſſen.

Reclametheil.

Z eT z e T W S 7 e j S 7 r9 Fahron Lorzügliche Hellerſolge in verch verahrten alteten Krankheiten, wie Gicht,
Reumatismus, Zuckerkrankheit, M Darm und Leber

e Haut und Geſchlechtskrankheiten, Frauenleiden,
Blutſtockung, Geſchwüre, offene Beine, Flechten c. Kur
und Lichtbad „Helios“, Halle a. S Albrechtſtraße 46.
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Meiner werthen Kundſchaft von Merſeburg
und Umgegend theile ich hierdurch ergebenſt mit,
daß ich meine

Zötteherei
von Brühl Nr. 16 nachHüterſtraße Ia

hochtragenderfriſchmilchend.
pa. Hölländer Raſſe-Kühe

ſteht vom Montag den 14. Jl cr. ab bei mir im Gaſt

Schirmreparaturen
und Ueberziehen

derſelben wird gut und billigſt ausgeführt.

Ang. Brall, Burgſtr.haus „Bluntenthal“ in Naumburg a. S. ſehr preiswerth zum

in das Haus der Frau Uhde verlegt habe.
Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen

Beſtens dankend, bitte mir daſſelbe auch fernerhin
bewahren zu wollen.

Achtungsvoll

Reinhold Günther
Böttchermeiſter.
S Gamaſchen,

Ken VPekhlerinen,

Swegter,

Strümpfe,

S Hemden
empfehlen

Hildebrandt Balffes.
O. Fritze's

PernſteinFußbodenlack
trocknet in 6 Stunden vollſtändig hart und

giebt dauerhaften Glanz

Afa

(weiß), beſter Fenſteranſtrich,
trocknet in 2 Stunden.

Leinöl -Firmiß,
garantirt rein, nicht klebeud.

Gelfarben,
alle Sorten, zum Anſtrich von Fußböden,

hüren, Fenſtern, Maſchinen 2e., raſch trocknend

Boe W anin Büchſen und ausgewogen.

ILeer,tiefſchwarz und gelb.

Lacke für Möbel, Terpentinöl,

Sieceativ.
Schablonen

in großer Auswahl.

Pinſel, Broncen, Veizen c.
empfiehlt billigſt

Käler-Hrogerie.
Vrh. Kieslieh,

Entenplan. Roßmarkt 3.
Wuſchrollen bin

Gegr. 1848. H. Neubauer, Leipzig,
Seine 29

Cale

Emnaille Lackfarbe

W 2giro““,
Hahle a. S., Harz 15.
Eemüthlicher Aufenthalt.

Süddeutſche Damenbedienung.

FSirsh- und Sohiliseile,
Garberdigder, ind egarn

t billigſt KReo. GUntheret int am
Emaren und Hernideln,

ſowie alle

M rrn,
Zuch wenn Räder nicht von mir gekauft ſind

re billig und gut.roßes Lager in Zubehörtheilen

Deckmäntel von 6 Mk. an, Luſtſchläuche
von 3,50 Mk. an.

LEinzelne Räder, Vedale, Achſen
Conen und Schalen

n großer Auswahl.

Otto Drämann,

M. Kaiser
bgangszeug. v.

Steinmete- u. Tiefbauteohnik

Opderdeoke, Prof. e

O Miällkonen Mark Haar
betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten

AMBROSIA
BROD CAKES

GERICKE-POTSDAM

Verknag den Schwächste Magen
Schon morgens früh

Echt ber

O. L. ZimmermannGroßen Geld Lotterie.
Hauptgewinne

Mark 500000, 300000, 200 000, 100 000, 80 000, 70000,
69 000 u. ſ. w.

Jedes weite Loos gewinnt.
Erſte Ziehung am 21., 22. und 23. Juli 1902.

Original Looſe incl. Deutſcher Reichsſtempelſteuer
für Mark 3,00, 6,00, 12,00 und 24,00.

Proſpekte, aus welchen alles Nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch im Voraus gratis.

August Ahlers, Braunſchweig.

Speise- Chocolade

e

Grüne Packung 50 Pfg.
Braune Packung 40 Pfg.
Rote Packung 30 Pfg.

Fabrik Robert Berger, Pössnéeok i. Th.

Unäbertroffen.

denn wenige Tropfen verbeſſern augen

uhns
benutzt bei Verstauchungen Hexenschuss

Boeinschäclen, Rheumatismus,
Koochenbrüchen

nur Kramers rein doppelgeläutertes

Roßmark flüſſig.
Naturheilmiktel 1. Ranges für Kinder
mit ſchwache Kreuz, die ſchwer laufen
lernen oder Anſatz zur engl. Krankheit

haben. Flaſche Mk.

Roßmark-Pomade,
vorzügl. Haartwnchsbeförderungs-
mittel und gegen Schuppen. Viele

Dankſchreiben Aerztlich empfohlen.
Doſe 050 Mk.

Otto Kramer, Hulle a. S.
Jn Merſeburg Alleinverkauf bei

u-Mürze, blicklich alle ſchwachen Suppen, Saucen, Ge

Unteraltenburg
Nr. 48.t HOfto ſeiehmann,

Adler Fahrräder
in den verschiedensten Preislagen

S Adler Fahrrad werke verm Heinrich Kleyer

S Frankfurt am Main.
Specialitäten:

Fahrräder, Motorfanrzeuge u. Jchreibmaschinen.

Vertreter in Fahrrädern fürKustavSchnendler
Zu Anetionspreiſen

verkaufen wir, ſo Jange Vorvath iſt, Aüverss Waaren mit unbedeutenden Web
fehlern, Averse Waaren aus einer Concurs Maſſe ſtammend.

e Sehr günstige Gelegenheitskänfe. eEin Poſten hocheleg. Teppiene von 8 Mk. an, Bortièren, Feuſter von 21/2
Mk. an, Steppadecken v. 2,20 Mk. an, Dauunen-Steppdéeekem v. 24 Mk. an,
Tischdecken 1,75 Mk schlatdecken 1,50 Mk. Kameelhaavdecken
7,50 Mk., Linoleum, Mtr. 90 Pf. Teppiche 8,50 Mk., Mamcdtitcher, Dtzd.

Bettvorlagen 1,25 Mk., Sopha-Kissem 90 Pf. Divandecken 8 Mk,
Welle 2,50 Mk. Ferner einen großen Poſten Bronce-Waaren, Kunstgegem-
stäncdle, Resszmuuster für die Hälfte des Preiſes. Verſand nach auswärts.
A. Kilürschberg Kallin, Leipzig, 44 Petersſtr. 44

Vnerreſent
und deshalb noch immer gern bevorzugt iſt

Döbelner Terpentin-Schmierseiſe,
Zu haben das Pfund 33 Pf. nur echt bei:

Frau Aug. Bevrger, Seifenhandl.,
Frau Meta Gläser, Seifenhandl.,
Paul Berger, Drogerie,
Otto OIasse,Karl WIKkmner, Iulius Tromumer,Br. Eranz Merrfurth, M. Wolgr.

5 z Giebie üAlbrechts Maturheilhac, Halle ernc, 2698.
Herrlehe Lage. Wald- und wasserreſche Umgebung. Amn-

genehmekurgemässe Vensſon im Hause Müssige reise. Vor-Zügliche Rufolge bei allen Krankheiten. Brawenbehaumcd lang
äureh Braun Luise Albreceht, Schälerin von Dr. med. Tnure brandt. Pro
specte vers endet die Direction

kaufen

Thiele Pranke.

Karl Kumdt,
Wilh. Kötteritzseh,
A. B. Sauerbrey
R. Schwlae,

Danptuasehorei u. Piatterei

Max Fleisohor, Halle.

Annahmestelle
be Frau Dre Sohmalestr. 5.

ff. Blüthenhonig
garantirt rein) à el. I M avIc, mit Glas

müſe e. Jn Fläſchchen ſchon von 35 Pf. an ſtets zu haben

350 Mk., Bett-Inietts 2,50 Mk., Betthezüge 225 Mk., Betttücher 1,40 Mk.

Paul Berger, Neumarkt-Drog.
n

Sparſam
Hausfrauen
verwenden

mit
Vorliebe

Pllenbein Seife undk

Veilchen Seifenpulver
Marke „Mlefant“

Günther Haussner,
Chemnitz Kappel.

Jn faſt allen Materialwaaren und
Seifengeſchäften zu haben.

Chiné-
Schirme in der allbekannt
großen Auswahl. Reizende

Neuheiten von 3,50 an.

Schirmfabrif
F. B. Heinzel,

Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 98.

SonnenſchirmBezüge auf Wunſch in 1 Stunde

eun eühterhert Wein
h Marthatr. 44

Direct. Hr. Curt Weſas-
Gründl. Ausbildung in allen hauswirth

ſchaftlichen, gewerhl. u. wiſſenſchaftlichen
Fächern Muſik, Tanz. Beſte Körper-
pflege. Preis incl. Unterricht Mk. 50,

9 monatlich.Proſp. m. Referenzen.

MT
e ObMollere

Milch und Butrer, Bultermilrh und
tten, ſerts friſch Land

ff. Sinne Schweiger, ff. et in
burger Käſe, ſ. nene ſaure Gurkert

picke Deilth ine

1,10 Mk., verkauft 8 geg. Blutſtock. mermegmHilfe Hamburg Fichteſtr. 33.Stufenſtraße 4. Lehrer Kunteseh, Karlſtr. 7, II.
anpfieh ar Haushn, Markt.



Um mit den von der Frühjahrs- und Sommer Saison noch vorhandenen Beständen zu räumen, verkaufen Wir

Wollene u. seidene Kleiderstoffe, Waschlkleiderstoſfe, fertige Kleider, Kleiderröchke,

Blusen, Morgenröcke, Matines, Unterröcke, Jackets, Wettercapes,
Fragen, Stanbpaletots, Spitzen Umhänge, Mädchen Kleider, Knaben- Anzüge u. derg!.

von Kleiderstoſlen, Gardinen, n n e
9hel je eMöbel Ktoſlen, Portièren, i J j in sonst vor Fag. u. aechthemden, Hacken,

Leinen Banmvollennearen S 2aägl. Qualität Beinkleider u. derg!.

on ers
Neden aunn lager hennanene Gegengrang s mr Ferniger vwilägeter reeeaggahe

denten versehemn, hierin wäre der Biämikreun sehr erlefehtert net fst Jeden, an

e Vor

S

Nur re Heil. Hürkofp F ahrrüder ſind allen woran.
e Beste deutsehe MarkeWegen Erſparung einer öffentlichen Auction

ſoll e Balkon 1902 enorm billige weisee er Omann's Churingia5 Loneurs gerath m a. Wrnherg ln eng W S Löwenwarter (is.Wanren We 9 itnene ginn volle Garantie geoſzartiges Fabrikatj (Goncnit botennd ganzen Partien bedeutend unter Preis Mark 140, zu Köln a. heinleferanten zahlrelohergegen ſofortige Baarzahlung verkauft werden. r Wege gpetſieten sowie der beseerenGroße Poſten Schuhwaaren, Leinen r 5 4 Gerekſts nen eBetten Bettfedern, Kleider S Billigste Räder Von d8 Mark än.
Pale e S t ren ebekreſe S Alle Zubehörtheile billigſt in großer Auswahl. Co
ldenſto eppdecken, Möbelſtoffe, e e HMarke: Sternen-CognaBett Jnletts, Damaſt Bezüge, Samt Aleinvertreter: t en n. Heuteohies bie e

Laden ſofort zu vermiethen. ee W nh eBeste fautet Dle Geutaohen Cognao-Fabrſſate obigere t a eind ähnoh zusammengeaetzt wie dieAnstrlohfarhe S ten tranede. Oognadie ü. eiad ſegneS für Fussbörſen S Seancpunkts aue als Foln zu Hotraonton,r i eher Sagletn e e e In Mich ſeourg: tet von Apoth.fritzes S e n 0ore u. Sisenvad. en W. e Julius Srominertm pfb. Innaiagtionen,

alter Massage.
gerostein e D. Eröftu. t Maſ. Prosp. vers. gratis dlo e

e ueh Winterkuren Badearzt im Kurhause. n 7 uaus relnem Berusteln fabrleirt 2 edern
e eſnen Wrueh meahr?h Trocknet in 6-8 Stunden deckt

o Demjenigen, der bei Anwendunget e e n 10 000 Mark Belohnung meiner Methode nicht von ig 0 St S
Halt t und Bleg d ſeinem Bruchleiden vollſtändig geheilt wird. S un men S öchse Anszeichnangen, Tangende Danlegckreilben- nan e en ſowie

Dis Lackfarbe wird streichtfertig Verlangt Gratisbroſchüre von änn et 4 ch4 e Dr. M. Reimanns, Valſſenverg 291 (Helland), Wäſch egr fikel
Da Ausland Briefe 20, Karten 10 g. Porto

n x liefert billigſtDer Allein Verkauf ar a
von Bernſteinöllackfarben h nvon O. Fritze in Berlin an gogerke nnd Tiet Khansennle ehe wen a

iſt nur bei Wo ne eOscar Feberl, Seffent liche Gemner e n
G e e würden e is, wie m lebt m.Drogen und Farxbenhandlung, e Betten ſind. Ober Unterbett und Kiſſen

16 Burgstrwasse IG. e De mit weich. Bettf. gef. zuſ. nunr 12 Mk. 50rei c Pfg. Prachtv. Hotelbetten 19 rothe
m e e n O le v S e Aus ſtattungebetten compl. nur e

2 MS weißen Etigt et Montag Aen 14. Auli, en S De i. n hahle das Gals tut.

Aquent g t4 e n en r
Preis l. gratis

erſeten, was wohl zu ſeachten iſt Referent G Kierer- Leipzig. h Sieg Belkehe
Kirehberg, Leißzig 36



Provinz und Umgegend.
Halle, 12. Juli. Der König von Jtalien

fuhr heute früh auf ſeiner Reiſe nach Petersburg
hier durch. Der 10 große Wagen umfaſſende, von
3 Maſchinen beförderte königliche Sonderzug traf
3* hier ein und ſetzte nach 3 Minuten Aufenthalt
die Fahrt über Guben, Poſen, Eydtkuhnen fort.

Die Mehrzahl der Wagen war beleuchtet, aber weder
der König noch ein Mitglied ſeiner Begleitung verließ
den Zug, nur von der Dienerſchaft erſchienen einige
Perſonen auf dem Bahnſteige. Trotz der nächtlichen
Stunde war zur Abſperrung auf dem Bahnſteige und
den Zugängen zu demſelben das bei Fürſtenreiſen in
Deutſchland noch immer übliche ſtarke Polizeiaufgebot
poſtirt, ſo daß auf dem betreffenden Bahnſteig außer
einem Vertreter der königlichen Eiſenbahndirection keine

Perſon in Civil ſich in Sehweite befand.
i Naumburg, U. Juli. Ein ſelkenes

Naturſpiel kann man in einem Gehölz bei Klein
jena beobachten. Dort befindet ſich der etwa 3 Meter
dicke Schaft einer alten Eiche, dem zwei ziemlich
ſtarke Aeſte entwachſen ſind. Dieſer Schaft iſt
während des ganzen Jahres mit klarem und ſehr
kaltem Waſſer angefüllt, welches den kleinen und
großen Bewohnern der Wälder der Umgebung will
kommene Tränke gewährt. Es wird deshalb ver
muthet, daß ſich in der Nähe des Baumes eine Quelle
befindet.

Teuchern, 11. Juli. Tödtlich verunglückt
iſt heute Morgen in Deuben der 2 jährige Brünnen
bauer Willy Schmidt von hier. Er begab ſich
mittels Schachtkübels an ſeine Arbeitsſtätte; doch
ſchon in einer Tiefe von 4 mm verlöſchte ihm die
Lampe. Als er dieſe wieder anzünden wollte wurde
er von Gaſen, die ſich im Brunnen geſammelt hatten,
betäubt und ſtürzte 15 m in die Tiefe. Einem ihm
zu Hilfe geſandten Arbeiter wäre es ebenſo ergangen,
wenn er nicht mit den Füßen am Kübel hängen ge
blieben wäre, ſo daß er wieder nach oben befördert
werden konnte. Erſt nachdem die Gaſe aus dem
Brunnen entfernt waren, konnte man die Leiche

bergen. (S.Ztg.)F Apolda, 9. Juli. Der Bahnſtationsarbeiter
Berthold aus Oßmannſtedt, der, wie kürzlich ge
meldet, ſein vier Jahre altes Töchterchen mit einem
Grünfutterwagen überfahren hatte, gerieth geſtern beim

Rangiren eines Güterzuges am hieſtgen Bahnhofe
zwiſchen die Puffer eines Wagens und erlitt dabei
ſo ſchwere Verletzungen, daß er einige Stunden danach
im hieſtgen Krankenhauſe ſtarb.

Deſſau, 11. Juli. Aus Anlaß des Ab
lebens der Herzogin Friederike zu Anhalt-
Bernburg legte der Herzogliche Hof geſtern die Trauer
auf drei Monate an. Alle öffentlichen Gebäude der
Reſidenz ſind zum Zeichen der Trauer halbmaſt be
flaggt. Eine Aufbahrung der Leiche findet nicht ſtatt.
Sonntag Nachmittag um 4 Uhr wird in der Schloß
kapelle zu Ballenſtedt ein Trauergottesdienſt abgehalten.

Montag Vormittag um 10 Uhr erfolgt die Ueber
führung mittels Sonderzuges nach Bernburg, wo um
12 Uhr mittags die feierliche Beiſetzung in der
Schloßkirche zu St. Aegidien vor ſich geht. Die
verblichene Fürſtin hat wie von privater Seite
gemeldet wird insgeſammt rund eine Million für
wohlthätige Zwecke und Stiftungen hinterlaſſen. Das
Privatvermögen der Bernburger Linie geht nach dem
Hausgeſetz auf die Linie AnhaltDeſſau über.

m Greiz, Juli Der geſtern verhaftete
Seminaroberlehrer Colmann hat vergangene Nacht
im Gefängniß einen Selbſtmordverſuch gemacht. Er
wurde heute früh zwecks Beobachtung ſeines Geiſtes
zuſtandes dem fürſtl. Landeskrankenhauſe überwiesen.

M Shale, s Juli. Beim Wildern in den
Forſten des Herrn v. d. BusſcheStreithorſt wurden
am Sonntag früh vom Förſter RaspeGeorgshöhe
im Begang Lindenberg zwei Männer überraſcht.
Da ſie der Aufforderung, zu ſtehen und die Gewehre
abzulegen, nicht Folge leiſteten, machte ſich der Be
amte an ihre Verfolgung. Dabei kam er zu Falle;
ſein Gewehr entlud ſich und von der Schrotladung
wurde einer der Verfolgten auf kurze Entfernung ge
troffen, was ein ausſtoßender Schrei beſtätigte. Da
ſich der Förſter bei dem Fall den Fuß derartig ver
letzt hatte, daß er die Verfolgung aufgeben mußte,
entkamen die Wildſchützen vorläufig. Vom Gendarm
Peters hier ſind die Beiden bereits ermittelt, was
dadurch erleichtert wurde, daß der Angeſchoſſene einen
Arzt aufgeſucht hatte, um ſich die Schrote, die faſt
ſämmtlich in die Oberſchenkel gedrungen waren, ent
fernen zu laſſen.

Köſtritz, 10. Juli. Geſtern Nachmittag er
ſchienen auf dem Feſtplatze, wo am Sonntag das
Sangerfeſt abgehalten wurde, zwei Männer mit
einem Handwagen und luden die Drehorgel einer
Kiftſchaukel, die dort aufgeſtellt war, auf dann
ſuhren ſie mit dem Inſtrument auf der Eiſenberger
Chauſſee weiter. Ein jeder, der dieſem Treiben zu
geſehen, glaubte, daß die Männer in einem Auftrage
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Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
handelten, um ſo größer aber war das Erſtaunen,

als ſich herausſtellte, daß die beiden ganz raffi
nirte Diebe waren; ſte hatten die Orgel geſtohlen
und haben ſie dann im Chauſſeehauſe „Blaues
Veilchen unter allerhand Schwindeleien „verſetzt“

und, nachdem ſie noch eine Taſchenuhr entwendet
hatten, ſich ſchnell aus dem Staube gemacht. Die
Diebe ſind zwei Schuhmacher, der eine aus Köſtritz,
der andere aus Hartmannsdorf gebürtig. Sie hatten
die Luftſchaukel mit bedient und waren deshalb mit
allen Einzelheiten genau bekannt.

Vom Brocken, 11. Juli. Auf dem Bröcken
gipfel herrſcht noch immer außerordentlich rauhes,
krübes und unfreundliches Wetter. Unter anhaltender
dichter Umwoölkung und ſtarken Regenfällen iſt letzte
Nacht der Weſtſtürm zu einer Stärke angewachſen,
wie ſie ſelbſt auf unſerem allen Luftſtrömungen frei
ausgeſetzten Berggipfel wenigſtens im Sommer zu
den Seltenheiten gehört: mit faſt 30 Meter in der
Sekunde, alſo einer Geſchwindigkeit, welche derjenigen
unſerer ſchnellſten Eiſenbahnzuge noch um einige
Meter überlegen iſt, raſte heute früh der Weſtſturm
mit einer Temperatur von nur 4 Grad über die
Kuppe. Seit heute Morgen iſt das Barometer wieder
in ſtetem Aufſteigen begriffen, das tiefe Minimum,
das geſtern und heute die Witterung in ganz Mittel
europa ſo ungünſtig beeinflußte, iſt alſo in ſchnellem
Abziehen begriffen. Für die nächſten Tage dürfen
wir ruhiges, klares und wärmeres Wetter erwarten.

t Alkengrabow, 10. Juli. Die Feldartillerie
Regimenter Nr. 74 und 75 haben Dienſtag Abend
das Lager verlaſſen und über Loburg und Möckern
den Ruckmarſch in ihre Garniſonsorte angetreten.
Als Erſatz treffen am 14. d. M. das 4. und das
40. Feldartillerie Regiment ein die bis zum 26. d. M.
hier Uebungen abhalten. Die JnfanterieRegimenter
Nr. 27 und 165 bleiben noch bis zum 20. und 21.
d. M. auf dem Platze; ſie werden am 11. d. M.
und vom 16. bis 18. von 6 Uhr vormittags bis
7 Uhr nachmittags Schießübungen mit ſcharfer
Munition abhalten.

Lokalnächrichten
Merſeburg, den 13. Juli 1902.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten
Salon. An neuen Gemälden ſind eingegangen
von R. Schubring Berlin Felſenküſte“, D. Möder
ſohnWorpswede „Mondſchein“ und „DTräumerei“,
G. L. Meyer-Berlin „Herrenportrait“, B. Froriep
Weimar „Alte Frau“ (Paſtell), v. FreytagLoringhoven
Weimar „Jm Lampenſchein“, O. Ubdelohde München
„Einſamkeit“ (Radirung), A, Roſt Leipzig „Korb
mit Feldblumen“, E. Stimmel-Freiburg „Deutſche
Dogge“, „Hühnerhund“ und „Affenpinſcher“, Fr.
ApfelHeidelberg „Kirſchblüthen „Lack und Anne
monen“ und „Chryſanthemum“, Franz Göpfart
Weimar „Ein Lied“, E. Goerg Weimar „Frühſtück“
und eine Copie nach Jan Fyt der Dresdener
Gallerie. Zu den von Herrn Bildhauer Juckoff
hierſelbſt ausgeſtellten Bildwerken iſt noch eine vor
treffliche Büſte des Gauvertreters Herrn Director
L. BethmannLangendorf hinzugetreten.

Das zweite Sommer Abonnements
Conzert mußte am Freitag Abend leider im Saale
der „Reichskrone“ abgehalten werden, da die kühle
Witterung ein längeres Verweilen im Garten unmög-
lich machte. Das von Herrn Muſtkdir. Hertel auf
geſtellte Programm wies u. A. eine Anzahl prächtiger
Compoſttionen von R. Wagner, Lortzing, Suppé, Balfe,
Mozart, Bizet, Metra, Kerſten und Adam auf, deren
Wiedergabe eine höchſt ſaubere und anſprechende war.
Das leider nicht ſehr zahlreich anweſende Publikum
ſpendete den vortrefflichen Leiſtungen des Orcheſters
lebhaften Beifall und veranlaßte dadurch Herrn

ertel, mit einigen ſchönen Zugaben zu danken.
Hoffentlich begegnen die weiteren Abonnements Con
zerte unſerer Stadtkapelle einem ihrem Werthe ent
ſprechenden regerem Intereſſe

Das den meiſten hieſtgen Einwohnern wohlbe
kannte Gaſthaus zu Leuna iſt am 1. Juli von
Herrn Köhler verkauft worden und in die Hände
eines Herrn E. Eißner aus Leipzig übergegangen.

Von dem Baumwärter Wieſemann hier ſind
uns einige mit der Blutlaus behaftete Apfelbaum
zweige uübermittelt worden, die wir für Intereſſenten
einige Tage zur Anſtcht in unſerer Redaction aus
legen. Ein Herr S. ſchreibt uns übrigens zu dem
Thema „Blutlaus“, daß im April die richtige Zeit
iſt, das gefährliche Jnſekt zu bekämpfen und Petroleum
als das wirkſamſte Mittel zur Vernichtung deſſelben
genannt zu werden verdient.

Jm benachbarten Dorfe Trebnitz iſt dieſer Tage
die 16 jährige Tochter des Landwirths G. auf opera
tivem Wege von einer abgebrochenen Buſennadel be
freit worden, die ſte ſeit 15 Jahren dicht unterhalb
des einen Knies im Beine getragen hat. Natürlich
bildete Nadel ein fortdauerndes Hinderniß im Gebrauch
des betr. Beines, das nun nach Ausheilüng der

13. Juli 1902.
entſtandenen Wunde ſeine volle Leiſtungsfähigkeit
erlangen dürfte.

Von dem Landwirth Herrn Th. in Kleinkayna
ging uns ein von einem gewöhnlichen Landhuhn
gelegtes Ei zu, das ein Gewicht von 106 Gramm
aufweiſt. Wir legen das Ei einige Tage in unſerer
Redaction zur Anſicht aus.

S (CTivoli-Dhegter Heute gelangt Otto
Nicolgi's komiſch-phantaſtiſcheOper, Die
luſtigen Weiber von Windſor“ zur Auf
führung. Die Beſetzung iſt folgende: Falſtaff Dr.
W. Jung, Herr Fluth Emerrich Schreiner a. G.,
Herr Reich Herm. Armgard, Fenton Heinr.
Schmidt, Junker Spärlich Carl Baumann, Dr.
Eajus Franz Mees, Frau Fluth Janka Major,
Frau Reich Mimi Tiſchner, Jungfer Anng Reich

Anna Kühne. Jm 3 Act iſt ein großer Mücken,
Fliegen und Wespentanz, ausgeführt von Frl. Hoff
mann, Frl. Hatz und 12 Kindern, arrangirt vom
Balletmeiſter Herrn Richter, eingefügt. Man ver
ſäume es nicht, ſich die wunderhübſche Oper anzu
ſehen. Schon heute machen wir darauf aufmerkſam,
daß zu der am Dienſtag ſtattfindenden „Zauber
flöte“ von Mozart Herr Paul Hartmann
Merſeburg für den 2., 3. und 4. Act neue Deco
rationen gemalt hat. Näheres darüber werden die
Zettel ſ. Z. bringen.

(Eingeſandt.) Ein Feſtſpiel Guſtav Adolf“,
welches für unſere Stadt geplant wurde, mag wohl
den Gedanken in dem, uns auf dem Gebiete drama-
tiſcher Darbietungen bekannten Verein „Euterpia“
hier wachgerufen haben, ſein Können den bekannten
hiſtoriſchen Perſonen jener Zeit zu widmen. Am
heutigen Sonntag den 13. Juli bringt dieſer Verein
anläßlich der Feier ſeines IX. Stiftungsfeſtes in der
„Reichskrone“ ein vieractiges Stück „Guſtav
Adolfs Tochter“ zur Aufführung. Das Stück
iſt neu und geht unter eigener Regie des Autors,
Herrn P. Hoffmann Halle, welcher Ehrenmitglied
des Vereins iſt, in Scene. Der eigenartige Charakter
dieſer Königin, welche jhrem großen Vater auf
Schwedens Thron folgte, ihre Art ſich amgzonenhaft
zu kleiden, bekannte hiſtoriſche Perſönlichkeiten, welche
in die Handlung eingreifen, namentlich der Kanzler
Oxenſtierna, welcher als kluger Staatsmann gern
Chriſtine mit Friedrich Wilhelm, dem ſpäteren großen
Kurfürſten von Brandenburg, vermählen wollte und
andern dem Geſchichtsforſcher ſtch darbietende Jn
timitäten des ſchwediſchen Hofes haben dem Autor
eine Fülle intereſſanten Stoffes gegeben, um ein
Werk zu vollenden, das den Feſttheilnehmern einen
genußreichen Abend verſprechen dürfte. Herr Deco
rationsmaler Häntſch ſowohl wie das CoſtümVerleih
inſtitut des Herrn Benneke werden zum Gelingen
des Ganzen das ihrige beitragen. Wir wünſchen
dem Verfaſſer den gleichen Erfolg wie bei ſeinen
vorangegangenen Stücken „Frauenmuth“ und „Jm
Schnee

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Lauchſtädt, 10. Juli. Auf der Chauſſee von

hier nach Schafſtädt geriethen am Dienſtag Abend
zwei Herren von dort mit ihrem Automobil in den
Chauſſeegraben. Die Jnſaſſen überſchlugen ſich da
be und machten nähere Bekanntſchaft mit dem Felde,
ohne weiteren erheblichen Schaden zu nehmen.

s Schladebach, 12. Juli. Ende September
d. J. verläßt der hieſtge erſte Lehrer und Cantor,
Herr Leuckfeld, unſern Ort, in welchem er 83
Jahre thätig war, behufs Uebernahme der 1. Lehrer
ſtelle zu Oberſchönau (Regbz. Caſſel Zu ſeinem
Nachfolger hierſelbſt iſt Herr Lehrer Neumann,
bisher in Blöſten b. Merſeburg, gewählt worden
dieſer tritt ſein Amt 1. October d. J. an.

s Querfurt, 11. Juli. Geſtern Nachmittag
fand hierſelbſt auf der Wieſe die alljährlich ſtattfindende

Stuten- und Fohlenſchau des Landwirthſchaft
lichen Vereins Querfurt ſtatt. Jn Verbindung damit
wurde auch die Verſammlung der Mitglieder aller
landwirthſchaftlichen und Obſtbau Vereine des Kreiſes
abgehalten. Der A jährige Sohn des Oekonomen
Schaurig in Obhauſen, der geſtern Nachmittag
ſeinem Vater entgegengehen wollte und zu dieſem
Zweck auf der Bahnſtrecke entlanggelaufen ſein ſoll,
wurde von dem 5,40 Uhr nachm. von Querfurt ab
gehenden Perſonenzug erfaßt und überfahren.
Das Unglück paſſtrte bei Station 14,1 hinter der
neuen Zuckerfabrik. Der Knabe iſt am Kopfe ſchwer
verletzt. Er wurde ſofort vom Zugperſonal aufge
nommen und vom Bahnarzt in Schraplau verbunden,
der das verunglückte Kind der Klinik, in Halle
überwies.

Wenen e gert e.
Vorausſitchtliches Wetter am 13. Juli. Abwechſelnd

heiteres und wolkiges, kühles Wetter, vereinzelte Regen
ſchauer. Nacht ſehr kühl. 14. Juli. Zeitweiſe
heiteres, meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit Regen
Nacht ſehr kühl, bei Tag ein wenig warm.



S Deiebel- Ehrung.
Wenige Wochen nach dem Hinſcheiden des Geh.

Sanitäts Raths Dr. Arie be lherſchien in den hieſigen
Localblaättern eine von Bürgern der verſchiedenſten
Berufskreiſe unterzeichnete Kundgebung, welchen dem
Wunſche vieler Einwohner in Stadt und Land nach
einem bleibenden Zeichen der Liebe und Verehrung
für den Verſtorbenen Ausdruck gab. Weiteren An
forderungen entſprechend wurden Liſten zur Einzeichnung
von Spenden in Umlauf geſetzt die bis heute be
reits namhafte Beiträge aufweiſen. Mit dieſem
Reſultat iſt die Durchfühung des ſchönen Gedankens
weſentlich näher gerückt und eine am Mittwoch
Abend in der „Reichskrone“ ſtattgehabte Verſammlung
der Unterzeichner des erwähnten Aufrufs konnte be
reits die Frage erörtern, in welcher Weiſe der Herzens
wunſch. der zahlreichen Verehrer Dr. Driebels am
beſten greifbare Geſtalt gewinnen könne.
In der Disceuſſton hierüber zeigte ſich ſehr bald,
daß zwei Anſchauungen vorhanden ſind, die um die
Oberhand ringen. Ein Theil der Freunde und Geber
iſt für die Errichtung eines Monuments, ein anderer
Theil für eine wohlthätige Stiftung, die dem humanen
Geiſte und ganzen Weſen Triebels entſprechen
würde Es galt nun, zwiſchen beiden Richtungen
zu vermitteln. Ein dahinzielender Vorſchlag lief
darauf hinaus, am Hauſe Dr. Triebels eine Ge
denktafel mit entſprechender Jnſchrift und dem
Reliefbilde des Verewigten anbringen zu laſſen und
den übrigen Betrag der Sammlung zu einer wohl
thätigen Zwecken dienenden Triebel Stiftung
zu verwenden.

Damit hatte der Antragſteller in der Verſammlung
anſcheinend das Richtige getroffen, denn man kam
dieſem Vorſchlage von allen Seiten wohlwollend ent
gegen und ſprach zuverſtchtlich die Hoffnung aus,
daß dieſer Gedanke auch in der General Conferenz der
Geber, welche nach Beendigung der Sammlungen
einberufen werden ſoll, zum Siege gelangen werde. Um
nun aber auch die Meinung der Familie Triebel zu hören,
wurde die geſchäftsführende Commiſſton beauftragt, ſich

mit derſelben in Verbindung zu ſetzen. Dies iſt
geſchehen und iſt als Ergebniß folgende am Freitag
Bei uns eingegangene Zuſchrift zu betrachten

Die Familie Triebel bittet von einem Denkmal
abzuſehen, ſie ſteht am liebſten die Gründung einer
Stiftung, die Triebels Namen trägt, hat aber auch
gegen eine einfache Gedenktafel am Hauſe, eventl.
ſelbſt mit einem flachen Bruſtbilde, nichts einzu
wenden, wenn man glaubt dadurch einem Theile
der Verehrer des Verſtorbenen entgegen zu kommen.

Wir freuen uns, daß die Angelegenheit einen ſo all
ſeitig befriedigenden Verlauf nimmt und hoffen, daß
die nun wohl in ſicherer Ausſicht ſtehende Driebel
Stiftung einen recht anſehnlichen Betrag erreichen

wird. Gleichzeitig knüpfen wir daran die Bitte, die
Sammeéelſtelle in unſerer Redaction für
dieſen Zweck recht fleißig zu benutzen.

Herr Paſtor Deli u s bittet uns, Folgendes bekannt
zu geben

Gelegentlich einer neulichen Beſprechung derjenigen
Herren, welche den Aufruf zu einer Ehrung des An
denkens unſers dahingeſchiedenen Mitbürgers des Geh.
Sanitätsrathes Dr. med. Triebel unterzeichnet haben,
wurden einige Beſchwerden darüber zur Sprache ge
bracht, daß die Sammel-Liſten in manche Familien
bezw. Häuſer gar nicht gelangt ſeien. Dieſe Be
ſchwerden mögen in manchen Fällen berechtigt ſein.
Indeſſen wolle man bedenken, daß dieſe Sammlung keine
Hauscollecte ſondern nur ein Mittel iſt, den Freunden
Und Verchrern des Verewigten die Darreichung ihres
Beitrags zu erleichtern, während doch auch in den
beiden Redactionen die Liſten zur Einzeichnung aus
liegen. Uebrigens haben ſich die Boten die Mühe
micht verdrießen laſſen, manche Familie auf deren
Wunſch zu gelegener Zeit aufs Neue zu beſuchen
Da nun der Umgang bald abgeſchloſſen werden muß,
ſo wolle man es nicht übel deuten, wenn ein Bote
ſich nicht mehr einfindet, und die kleine Mühe nicht
ſcheuen, den Beitrag in den Redactionen einzuliefern
oder auch direkt an Herrn Stadtrath Zehender

„abzugeben, der die Kaſſenführung gütigſt übernommen
hat. Die KreisblattRedaction kann Beiträge nur
möch bis zum 28. d. M. annehmen. An anderen
als den genannten Stellen bittet man Beiträge nicht
xin zuliefern.

e h S arDer Leipziger Bankkera h vor dem
Schwurgericht.

Leipzig, 11 Juli. Jm Bankprozeß wieſen heute
Die Auſſichtsrathsmitglieder auf eine Bemerkung des Vor
ſitzenden das Anſinnen zurück, daß ſie in dem geſtern erörter
ten Expoſe ſowohl wie in dem Geſchäftsbericht für 1900 eine
Verſchleierung vorgenommen hätten. Es ſei eine Verſchwei
gung geweſen. Das Bewußtſein einer unrechten Handlung
Hätten ſie nicht gehabt.

Am 28. März 1901 hat wieder eine Aufſichtsrathsſi zung
ſtattgefunden in welcher die Direction die ſeit 1896 entſtan
denen geſammten Engagements der Trebergeſellſchaft darlegte.
Der Aufſichtsrath war bei den enormen Engägements der
Drebergeſellſchaft der Anſicht, nach Kaſſel am 4. April eine
Conferenz einzuberufen und eventuell in Berlin bei den Groß
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banken eine Hilſsaction zu. Gunſten der Leißiger Bank einzu
leiten Exner ſagt aus man ſet damals über die Höhe
des Obligo S einige 80 Millionen erſtaunt geweſen er
ſelbſt auch. Die in Berlin in Ausſicht genommene Hilfe
wäre erwüniſcht geweſen, um den Treber Trüſt durchzufühten.

In einem Schreiben an Exker vom I. April 1901 bemerkt
Schmidt daß der Beſchluß der Verwaltung der Leipz ger
Bank, nach Kaſſel zu kommen, ihm und ſeinen Aufſſichtsraths
mitgliedern durchaus nicht paſſe. Kaſſel ſtehe in einfacher Verbin
dung mit der Bank und laſſe ſich nicht von oben her behandeln.
Schmidt ſchlägt im Einverſtändniß mit Sumpf Eiſenach als dritten
Ort zur Zuſammenkunft vor. Die Angeklagten Schröder
und Maher ſagen, daß in jener Sitzung vom 28. März
1901 zu ihrem Erſtaunen das Engagement der Bank bei der
Trebergeſellſchaft die Zahl weit überſtiegen habe, die ihnen
vorher nicht genannt worden war. Auch Wölker und Vörſter
ſind über die damalige Aufklärung erſchrocken geweſen. Vörſter
ſtellte ein Obligo von 87079000 Mk. feſt. Wilcken betont
gleichfalls, daß er erſchrocken war über die Höhe des Obligo.
Dem Zeugen Wuthe iſt bekannt, daß für die Sitzung vom
28. März eine Aufſtellung bezüglich des Obligo vom Seeretariat
gemacht wurde. Wie Exner ausſagt, iſt dies auf einzelnen
Zetteln und Bogen geſchehen. Dieſe wichtige Aufſtellung iſt,
wie der Vorſitzende feſtſtellt, nicht mehr aufzufinden geweſen.
Exner bemerkt hierzu, daß er am 11. März 1901 ſich
Notizen über das ihm damals mitgetheilte Obligo der Treber
geſellſchaft gemacht habe, und daß dies Obligo hiernach
40900000 Mk. ohne das WechſelObligo betragen habe. Erſt
der 28. März habe ihm volle Klarheit gebracht. Der ſchließ
lich durchgeſeßten Zuſammenkunft ging am 2. April 1901 eine
vertrauliche Beſprechung in Dodels Wohnung voraus, wo in
Anweſenheit der Herren Dodel, Wilcken, Wölker, Mayer,
Vörſter und des inzwiſchen verſtorbenen Schäfer die Frage
eities juriſtiſchen Vertrauensmannes erwogen und die Auf
nahme einer großen Obligationsaänleihe der zu fuſionirenden
Trebergeſellſchaft angeregt wurde. Man war ſich laut Protokoll
darüber klar, daß ſich die Poſition der Bank nach dem Zu
ſtandekommen der Fuſion beſſern werde. Am 5. April fand
dann die Conferenz der beiderſeitigen Directoren und Auf
fichtsräthe in Kaſſel ſtatt. Schmidt gab eingehende Dar
legungen über die techniſche und finanzielle Organiſation der
Geſellſchaft und über die Rentablität der Tochterunternehmungen.
An dieſe Sitzung ſchloß ſich ein zweite vom 6. April bei
Schmidt, in der unter anderem Geldbedarf für die Treberge
ſellſchaft (April 980 000 Mk., Mai 650000 Mk. Juni 500000
Mk.,), und die neuen Transactionen mit einer Bank beſprochen
wurden.

Exner ſagt auf Befragen aus, daß man trotz des Ob
ligos von 87 Millionen immer noch weiter habe arbeiten
wollen. Die Bank habe ſelbſt eigene Gutachten einholen
laſſen. Angekl. Dod el überzeugte ſich dabei an Ort und
Stelle von den Aufträgen und Umſätzen in Kaſſel. Gleich ihm
hat Schröder einen günſtigen Eindruck von Kaffel gewonnen,
wollte aber wie Dodel die Abſendung des Secretärs Wuthe
nach Kaſſel erzwingen, was auch zugeſtanden wurde. Es ſei
unbegreiflich, wie Schmidt aufs neue den Auſſichtsrath in
Kaſſel zu täuſchen verſtanden habe.
ſei es nicht ſo ruhig zugegangen, wie aus dem Protokoll her
zugehen ſcheine. Man habe ſich ſcharf angefaßt. Ueber
Schmidt vbeſragt, äußert Angekl. Maher, der Mann habe
etwas Faseinirendes gehabt und nicht den Eindruck eines
Schwindlers gemacht. Exn er hatte gegen Schmidt inſofern
Mißtrauen, als dieſer nicht mehr mittheilte, als was die
Leipziger Bank wiſſen durfte

Nach einer kurzen Pauſe wird Zeuge Wuthe über die
von ihm im Kaſſel vorgenommene Prüſung der Bücher ver
nommen. Zeuge tritt der Anſchauung entgegen, daß er viel
früher über die Trebergeſellſchaft orientirt geweſen ſet, vielmehr
ſei er nach Kaſſel ganz uneingeweiht über die wahren Ver
hältniſſe gekommen. Die ihm für Kaſſel gegebenen Direktiven
ſeien ihm daher befremdlich erſchienen. Zeuge hat zunächſt
in die unausgeführten Beſtellungen auf Waaren Einſicht ge
nommen. Bet ſpäterer Durchſicht der Konto-KorrentKonten
fehlten aus dem Bankkonto an deſſen Saldo rund 3 Millionen.
Schmidt meinte, dieſe 3 Millionen ſtänden im geheimen Konto.
Schmidts Wechſelkonto ſein ein ganz gewaltiges geweſen,
habe auch ein unrichtiges Buchen engliſcher Antheile aufzu
weiſen gehabt
e

Gerichtéönerhan ding gen.
Zum Tode verurthelt wurden am Donnerstag

vor dem Schwurgericht in Hirſchberg der Fabrikarbeiter
Lorenz und die Steinſetzerfrau Neugebauer, welche
angeklagk waren, den Ehemann der Reugebauer ermordet,
zerſtückelt und die Leichentheile in drei Säcken verpackt, in
den Zackenfluß geworfen zu haben. Lorenz hatte beſtritten,
mit Ueberlegung gehandelt zu haben. Auch behauptete er,
die Mitangeklagte Neugebauer ſei bei der That nicht zugegen
geweſen. Erſt ſpäter habe ſie ihm geholfen, die Leiche zu
zexſtückeln und den Kopf im Stubenoſen zu verbrennen.

gangVermiſchtes.

(om 20. Mitteldeutſchen Bundesſchießen.)
Die Hauptpreiſe ſind jetzt auf die einzelnen Scheiben vertheilt
worden. Darnach gilt der Kaiſerpreis als erſter Preis
auf der Feſtſcheibe „Deutſchland“, der Prinzenpreis als ſolcher
auf der Feſtſcheibe „Heimath“. An größeren Preiſen ſind in
zwiſchen weiter vergeben worden zwei Uhren an Fiſcher
Gera, je eine Uhr an HänsFreiburg, Luger-Charlottenburg,
Straube Dresden und GößlerMünchen. Einen dritten und
vierten Becher errangen die Bayern Bankel-Lauf und Kaun
Nürnberg, ſowie RichterSorau.

Die Abſchleppungsverſuche) des Dampfers
„Trier“, der bekanntlich bei La Corunnga aufgelaufen iſt, ſind
bis jetzt erfolglos geweſen. Die Entlöſchung wird fortgeſetzt.
Der Bergungsdampfer „Newa“ der „Norwegiſchen Bergungs
geſellſchaft“ iſt nach der Unfallſtelle abgegangen.

(Unwetter) haben am Donnerstag in vielen Theilen
Schleſien s ganz bedeutende Schäden angerichtet. Zahlreiche
Bäume wurden entwurzelt und Wagen umgeworfen. Viele
Häuſer wurden abgedeckt und die Bedachung fortgetragen:
Mehrere Menſchen wurden vom Blitz getödtet. Die Fern
prechverbindung von Oberſchleſien nach Berlin und Breslau

ſiſt zerſtört. viele Telegraphenſtangen ſind gebrochen. Jn
Loebſchütz ſind mehrere Straßen fußhoch überſchwemmt.

(Kn Folge von Gewitterregen) und ſtarker
Schneeſchmelze im Hochgebirge iſt die Rhone im Unterwallis
über die Ufer getreten und hat weite Strecken überſchwemmt,
ſodaß vorläufig auch der Eiſenbahnverkehr nach dem Ober
wallis und Zermatt unterbrochen i.

(Das Denkmal der Kaiſerin Friedrich) in
Homburg v. d. Höhe wird am 19. Auguſt, das Kaiſer
Fried rich Monument in Kronberg Tags darauf ent
hüllt werden.

Des Kultus und des Handels an
Präſidenten in Rundſchreiben erlaſſen, in dem es heißt

Jn der Kaſſeler Sitzung

Wegen der Choler h haben die Miniſter
ie betheiligten Regierungs

Eine geſündheitspolzeiliche Controlle der Seeſchiffe aus China
findet zur Zeit nur inſoweit ſtatt, als ſie aus chineſiſchen
Häfen ſüdlich des 30. Breitengrades eintreffen. Angeſichts
des bedrohlichen Auftretens der Eholera in Schanghai iſt es
geboten, die geſundheitspolizeillche Controlle auf alle Schiffe.
die aus chineſiſchen Häfen eintreffen, auszudehnen. Jnſoweit
die Schiffe aus aſiatiſchen Häfen gegenwärtig wegen der Peſt
gefahr der Controlle bereits unterliegen, empfiehlt es ſich, bei
allen dieſen Herkünften das Augenmerk auf die Gefahr der
Einſchleppung der Cholera zu richten.

Ein neuer Fall Kuhlenkampff) ſcheint inDarmſtadt vörgekommen zu ſein. Der 38 jährige Kauf
mann Moſes Lion aus Köln wurde, wie er nach dem „Berl.
Tagebl. in einer Beſchwerde an das Darmſtädter Polizei
präſidium berichtet, bei ſeiner Ankunft in ſeinem Hotel zu
Darmſtadt am 23. Juni Abends von einem Kriminalbeamten
und einem Schutzuann verhaftet, unter dem Verdacht, daß
er der ſteckbrieflich verfolgte 55 jährige Simon Lion aus
Rhena ſei. Obgleich der Verhaftete ſeine Legimationspapiere
vorzeigte und ſich auf Verwandte und Freunde in Darmſtadt
zu ſeiner Legimation berief, wurde er bis andern Nachmittag
nach 4 Uhr auf der Wache feſtgehalten und dann einem
Amksrichter vorgeführt, der alsbald den Jrrttum feſtſtellte,
da der Geſuchte auf dem Rücken eine Narbe von 5 bis 6
Centimeter trägt, was bei dem nuſchuldig Verhafteten nicht
der Fall iſt. Mit einem Kriminalſchutzmann fuhr der Ver
häftete in einem Wagen zu mehreren Firmen, welche dem
Beamten genaue Auskunft über die Perſönlichkeit des Ver
hafteten gaben. Nachdem dieſe Vorgänge dem Wunſche des
Verhafteten gemäß, den Akten des unterſuchenden Amtsrich
n beigefügt waren, wurde er nachmittags 6 Uhr ent
aſſen.

Gegen die ſtudentiſchen Trinkſitten) hat der
Kaiſer nach dem „Berl. Tagebl.“ im engeren Kreiſe der
früheren und jetzigen Boruſſen eine Anſprache gehalten. Er
ermahnte die Jugend, von dem an dem Corpsweſen nagenden
Mißbrauche geiſtiger Getränke zu laſſen; beſonders abfällig
ſprach er ſich dabei über das Zwangstrinken aus. Vor einiger
Zeit wurde erzählt, daß ſich der deutſche Kronprinz demon
ſtrativ geweigert habe, auf das Geheiß des Fuchsmajors zu
„ſpinnen“, das heißt zu trinken, bis das Zeichen zum Auf
hören gegeben wird.

(DieneueSegelyacht des Kaiſers „Meteor,)
wird auf Anordnungen des Kaiſers Aenderungen an der
Takelage erhalten. Bei der Regatta in Cuxhaven und während
der Kieler Woche hat es ſich nämlich erwieſen, das die
Kreuzeryacht keine Toppſegel tragen und ſomit die ſich ihr
bietenden Chancen nicht genügend gusnützen konnte. Be
kanntlich hatte ſich der „Meteor“ bei den großen Wettfahrten
an der Elbmündung und in der Oſtſee mehrmals als abſolut
ſchnellſtes Boot erwieſen, aber nicht vermocht, die anderen
achten gegebene Vergütigungen herauszuſegeln und einen
erſter Preis zu gewinnen.

um neuen Ausbruch des Mont Pelse.)
Wie der Gouverneur von Martinique telegraphisch mittheilt,
beſtand der vulkaniſche Ausbruch am 9. d. zuerſt in einer
ſchwarzen, von Blitzen zerriſſenen Rauchſäule. Dann folgten
Feuerſäulen, welche die Ruinen von Saint Pierre in Brand
ſteckt en. Ein Stein und Aſchenregen ging 25 Minuten
lag über Mornege Rouge und Fort St. Denis nieder. Die
Einwohner erſterer Ortſchaft konnten ſich in Sicherheit bringen.
Jn Carbet und Fort de France entſtand eine Panik; Verluſte
an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Jnfolge des
erneuten Ausbruchs des Mont Pelee iſt das direkte Kabel
zwiſchen NewYork und Martinique zerriſſen

Eine ſehr angenehme Aufgabe) hat der Ge
meinderath in Sluttgart einer Comiſſion zugewieſen. Dieſelbe
ſoll die bedeutenderen Rathskeller Deutſchlands und
Oeſterreichs beſuchen und deren Weinlager und ſonſtige Ein
richtungen prüfen. Die geſammelten Erfahrungen ſollen ver
werthet werden für den im Jahre 1904 eröffnenden Stutt
garter Rathskeller.

Neueſte Nachrichten.
Kaſſel i Juli. Auf der Dom ane

Drendelburg ſtürmten infolge Lohnſtreitigkeiten
Arbeiter, mit Senſen Und anderen Werkzeugen be
waffnet, in das Wohnhaus des Beſitzers. Eine her
beigerufene Dragoner Abtheilung aus Hofgeismar
ſtiftete wieder Ruhe.

Graz, 12. Juli. Beim Wetterſchießen in
Weiz explodirte durch Blitzſchlag Pulver in
der Schießhütte, worin fünf Perſonen ſich befanden.
Vier davon wurden ſo ſchwer verletzt, daß ihr Auf
kommen ausgeſchloſſen iſt.

Baſel, 12. Juli O B. Die Rhone
überſchwemmung im unteren Wallis nimmt zu;
der Damm iſt auf 150 n Länge durchbrochen, die
Eiſenbahnlinie oberhalb und unterhalb Vouorg zerſtört
Die ganze Ebene ſteht unter Waſſer, die Ernte iſt ver
nichtet. Die Straße von Monthey und von der
Porte du Scex iſt mit Waſſer bedeckt Und ungangbar.

Vouorg iſt völlig iſolirt.
London, 12. Juli. Amtlicher Mittheilung zu

folge findet die Krönung zwiſchen dem 8. Und dem
14 Auguſt ſtatt. Ein genaues Datum wird dem
nächſt bekannt gegeben werden.

Waaren und Productenberichte.
Halle 11. Juli. Bericht über Stroh und Heu

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Preis für 50 Xe, und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. RoggenLangſtro h (Handdruſch) ohne
Angebot. Maſchinenſtroh: für Papierfabriken: Roggen
ſtroh 1,30 M. Weigenſtroh 1,25 Mk. geboten, zit Streu
zwecken (2,00) Mk. Wieſenheu: hieſiges oder Thüringer
altes: 25- 4,50) Mk., minderwerthige Sorten (8,50-4,00)
Mk., neues von der Wieſe weg: (2,50-3,00) Mk. Klee
heut erſter Schuitt, beſte Sorten (4,25- 4,50) Mk.,
minderwerkhige Sorten ohne Augebot, neues von der Wieſe
weg (2,50 3 06) Mk. Torfſtreit, in 200 CentnerLadungen
frei Bahn hier 1,35 Mk., in einzelnen Ballen vom Lager
hier 1,75 Mk. Häckſel, geſund und trocken, bei Partien, fret
Bahn hier 2,90 Mk., im einzelnen vom Lager hier 8,25 Mk.
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Hn dex Weißenſelſer Str.
fentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Umzugshalber
u verkaufen

ar dieſen Theil
Publikum gegenüber keins Verantwortung

Die Beerdigung meines lieben Stief
ſohnes, des Sohn

Paul Sehneicdler,
findet Montag den 14. d. M., nach
mittags 2 Uhr, von der Kirche des
tädtiſchen Friedbofes aus ſtatt.

Wir Schnefder-

Anmliches.
Die berichtigte Gemeindewählerliſte liegt

im Communalblreau vom 15. bis 30. Juli
S J. öffentlich aus. Während dieſer Zeit
können von jedem Mitgliede der Stadtgemeinde
Einwendungen gegen die Richtigkeit dieſer Liſte
bei uns angebracht werden.

Merſeburg, den 11. Juli 1902.
Der Magiſtrat.

Die Kleinkinderbewahranſtalt der Alten
burg wird vom 1. Oetober d. J. ab bis auf
weiteres wegen Errichtung eines Neubaues ge
ſchloſſen. Geeignete Räume zur Unterbringung
der Anſtalt werden auf die Dauer von vorans
ſichtlich einen Jahre zu miethen geſucht.

Weitere Auskunft wird im Magiſtratsge
ſchäftszimmer ertheilt. Angebote ſind ſchriftlich
Bis zum 19. d. M. einzureichen.

Merſeburg den II. Juli 1902.
Der Magiſtrat.

Obſlverpachtung.
Die diesjährige Nutzung des Hartobſtes an

Den CommunalAnpflanzungen
per dem Klauſenlhore auf den früher
Wurkhardt ſchen Hrundſtücken, auf dem
Herichlsrain, hinter der weißen Aanuer,
hinter der Gehölzſchule, auf dem Wege

don der Klauſe nach der Königsmühle,
auf der Jauchſtädter Straße und auf
der Oblplankage hinter dem Lxerzier

platz ſoll
Epnnngbend B. 19. Juli er.

Hogerittags 10 he,
im Communalbüreau öffentlich an den Meiſt
vietenden verpachtet werden. Pachtluſtige werden

erſucht, ſich in dieſem Termine pünktlich einzu
en.
Die Bedingungen der Verpachtung werden

Merſeburg, den 12. Juli 1902.
Die Oeconomie- Deputation

Nahlaß Aurkian.
Kin Mitſreochk d. 96. Juli er.

von Verm. 9 r an
werde ich im Reſtaurant „Zur guten Quelle

Saalſtraße 9, einige Nachlaßgegenſtände als
Kleiderſchrank, 1 Schreib

ſecretär, 1 Spiegelſchrauk,
Bertiton, taſelf. Glavier,
Auszieh u. 1runder Tiſch,
Nahtiſch, 1 Regulator, 1 Salon
Lampe, getragene Herren und
Dumenkleider u. dergl. Haus
rath mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern

Merſebnrg, den 10. Juli 1902.
Dried. M. Kumth.Feld ſrüchte-Anclion.

Am Wiltwoch den 16 Juli d. 9,
nachmittags von 3 Ahr ab

ſollen die zum W Algew ſchen Nachlaß
gehörigen

9 Aorg. Roggen auf d. Kalme,Ca.

2 55 Hofer 599 5557 t 97 Gerſte 99 25 55
Kartofſeln

95

und poln. Wege

Sammelplatz: „Thüringer Hof.
Merſeburg, den 8. Juli 1902.

Kiel M. n tha.
Fwaogsversteigerung.
Montag den 14. Juli er.,

Portittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Schutzenhaufe hierſelbſt

eein Sopha
n den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.

Merſeburg den 11. Juli 1902
Wanne ren Gerichtsvollzieher

M hMauer 22, 1. Et.Weifze

h tbernimnmt die Redaction den

Iang jähriger Gehülfe und treuer

Rege Strebsamkeit, Bleiss und

Hause ein bleibendes Gedenken.
Mersebürg, 12. Juli 1902

Hbſtverpachtung
in der Oberförſterei Schkeuditz

Der diesjährige Anhang an Hartobſt, der
auf etwa 330 Scheffel Aepfel geſchätzt iſt,
im Oſtrauer, Göhlitzſcher-, Hellfurther und
Hohendorfer Wehricht in der Probſtei und
Faſanerie bei Merſeburg, ſoll am
Honnerstag den 18. Jull 6

Nach Ahim „Sächſiſchen Hof“ zu Merſeburg
Venenien öffentlich meiſtbietend verpach et werden.

Schkeuditz, den 10. Juli 1902.
Der Forſtmeiſter Westermnefer-

S SHans verkauf.
Ein in Merſeburg gelegenes Wohnhaus mit

flottgehendem Materialwaarengeſchäft iſt
bei 6000 80600 Mk. Anzahlung zu verkaufen
Reflektanten wollen ihre Angebote bis zum
20. d. M. unter „Hausfauf 43“ in der
Exped. d. Bl. niederlegen

e Zwei Läuferſechtweine zu
verkanfen

Leipziger Str. 73.
Eine junge Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu verkaufen

Tganh r.e l
Gin faſt veuet Kinderwagen

Roß markt 7, 2 Tr.zu verkaufen

3 b 927Ounge ſchlachthere Hänſe

verkauft Röſſert 22.Gut erhaltenes

Diamant- Damenrad
zu verkaufen Neumnrkt 38.
(000 a. 4000 Mark

ſofort oder ſpäter auf zwei hieſige gute Grund
ſtücke geſucht. Off. vom Selbſtdarleiher unter
W 23 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Kaehrit.GSestetn Mittag ſtarb nach angerem, mit grottter Feduld
getragenen Leiden im städtischen Krankenbause hierselbst mein

Aen Selnmegeicigr,
den Verstorbenen Vortheilhaft aus und sichern ihm in meinem

än. Römer Buchdruckereibesitzer.

Mitarbeiter, der Buchdrucker

ehrenbafte Gesinnung zeichneten

Eine Wohnung von 3 St., 2 K., K. und
allein Zubehör kann ſofort oder ſpäter bezogen
werden. Zu erfragen bei Schrepper,
Weiſzenfelſer Str. am Kaſernen-Bauplatz.

Annenſtraße 8
und Zubehör, 1. October zu beziehen.

Das Parterre Logis im Hauſe Weißen
felſer Str. 5, ſowie die I. Etage Weiſe

October a. e. zu beziehen. Näheres
Markt im Contor.

Mallesche Strasse 24

Näheres Meuſchauer Str. a
Halleseho Str. 33

1. Oetober zu beziehen.

Karl Bamngärtnev,
„Kaiſer Wilhelmshalle

Wohnung, Stube,Freundliche

zu beziehen Halleſche Str. 22.

Leute zu vermietheneinzelne
Weiße Maner 19,

FamilienWohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche

ſelſer Str. 3 ſind zu vermiethen und zum

eine Wohnung mit Garten (Preis 165 Marh)
ſofort zu vermiethen und I. October zu beziehen.

iſt das Parterrelogis ſofort zu vermiethen und

Kammer,
Küche und Zukehör, zu vermiethen und 1. Oet.

Wohnung Stube 2 Kammern, Küche
und Zubehör iſt zum 1. October d. J. an

I. tage
und Oetober zu beſiehen.
Weißenfelſer Straße 9 iſt zu vermiethen

NeueKartoffeln,
ochſein S Liter 25 Pa.ginn Kielerbei

Wobannisr

Linem hochgeehrken Vublihum von

Aerſeburg und Amgebung die ergebene
Anzeige, daß ich am 1. Juli 1902 das

Gaſthaus zu Leung

Zum heitern Blck“)
von Hexxn Hexm. Köhler käuflich über
nommen haben.

s wird mein Lifrigſtes Weſtreher

Wohnung,
I. October beziehbar Näheres durch

O. euselalgel, Leunger Straße 4.

2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
Waſſerleitung Vorgärtchen, Preis 240 Mark

Ein Logis iſt zu vermiethen
Kirchſtrafßze 3.

zu vermiethen, 1. Oetober zu beziehen
kleine Sixtiſtraßze

Ein Logis, 1 Stube, 2 Kammern u. Stall,

Wol Sktube, Kammer,Küche mit Waſſer
leitung und Zubehör, zu vermiethen, October zu

beziehen Friedrichſtraße S.
Elegante Mahnunnng,

ſchön gelegen paſſend für einzelne Dame oder
Herrn Preis Mk. 180 p. a. I. Auguſt d. J.
beziehbar, iſt Friedrichſtraſze 1 zu vermiethen
ebenda

kleinere Famitienwohanng,
Preis Mk. 200 p. a zum 1. October d. J.
beziehbar. f äheres zu erfragen

Friedrichſtraße 13 im Comptoir.

Wohnung 1. Etage
per 1. October zit vermiethen

al Stürzebecher, Burgſtr. 13.

und Zubehör, zum 1. Oetober zu vermiethen
NMeumarkt 38.

Möblrtes immer
zu vermiethen Oberaltenburg 12, 1 Tr.

Kleine Wohnung, Stube, Kammer, Küche

Freundlich möblirtes Zimmer

ſofort zu vermiethen Markt 5, Et.
mit Schlaſkabinet, für 1 oder 2 Herren paſſend

Laut möbl. Zimmer
15. Juli zu vermiethen.

Unteraltenburg 1.

mit Schlafſtube für einzelnen Herrn iſt per
Näheres tm Laden

zu vermiethen Neumgnrkt 45.

Ginfach möbhlirte Stube mit Kammer

Eine Wohnung, große Siübe, Kammer,
Küche, Stall zu 102 Mk. zu vermiethen

R. Dbeling, Saalſträße 13.
Auſtändige Schiaſſtelle

offen Annenſtraſte 16, part.
Schöne ſreundſiche Wohnung mit Zubehör

per 1. October zu vermiethen
Rossinarkt 12. zit vermiethen Anunenſtraſze 12, pt.

Wohnungen mit Zubehör zu vermiethen I.
October zu beziehen Sixtiberg 25.

Ein geräumiges Logis, 1. Etage, beſtehend
in 3 Stuben, K., K., mit Waſſerleitung und
allem Zubehör an ruhige Leute zu vermiethen
und 1. et zu bez. Unteraltenburg 26, p.

Ein Logis, Stube, Kammer, Kliche, zu ver
miethen und 1. October zu beziehen

Winkel 4.
3 Wohnungen, im Preiſe von 114 u. 180

Mk. ſind zu vermiethen und am I. October er.
zu beziehen. Zu erfr. Annenſtrafze 9, I.

Ein Vogis Preis 42 Thlr.) iſt zu ver
miethen und 1. Oetober zu beziehen

Johannisſtraße 19.
Durch ſoſortige Abreiſe des Miethers nach

Amerika iſt die 1. Etage Weiſe Mauer 22
ſofort zu beziehen. Preis 400 Mark jährlich

W. Wog.
Stube Kammer, Küche J. Oct. zu beziehen

Halleſche Str. 13.
Karlſtraſze I ſreundl. Wohnung, 2 St.

mit Zubehör, 2. Et., für 180 Mk., desgl. Stube,
Kammer, Küche für 100 Mk. 1. Oct. zu be
ziehen. Auskunft Marienſtr. Ia, pt. l.

Zwei Stuben zu vermiethen
Vorwerk 15.

Preundche Sehlatetelle
offen Vorwerk 21, pt.

Möblirſe Wohnung oder Schlaſſtelle

Wagnerſtraße 9.ſofort zu beziehen

Magerkeit
volleSchöne Körperformen durch unſer

prientaliſches Kraftpulver, Preisgekrönt gol
dene Medgille Paris 1900 Hamburg
1901; in 6 8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme
garantirt Streug reell, Lein Schwindel.
Viele Dankſchreiben Preis Carton mi
Gebrauchsanweiſung 2 Mark. Poſtanweiſung
oder Nachnahme exel. Porto

Hygien.S D. Frauz Steiner Co.
Berlin S. 10, Königgrätzerſtr. 69.

Kraft-Hwieback

empfiehlt für Magenleidende

Otto Nadhera-

Freundſiene Sehlaſsteſle

ſowie Kraft Brod

ſein, ſteks mik guten Speiſen und Ge
kränken aufzuwaxken und bitke gütigſt
um werthen Zuſpruch.

Ganz beſonders empfehle ich mich
geehrten Vereinen und Geſellſchafken.

Hochachtungsvoll

Ernst Sissner.

Neue Kartoffeln
enſfeht Gustav Taubhmann,

Handelsgärtner,
Lauchſtädter Str.

Als Echneiderin
empfiehlt ſich

arg ScholleSixtiberg 15.
Kirschknehen

J. frigehen Sauerkirgehen,
Kirschtörtehen, Erdhbeer-
törtehen, Alexander u.

Makronentörtehen
empfiehlt

ConditoreiSchönberger

(Nachf. dekar Merz).

Polſter- Möbel
werden geſchmackvoll u, dauerhaft angefertigt w.
reparirt. Matratzen Alheestet 4
H. Molte,

Fragen Hie Müller
l welche

„Unpes Kindernahrung t
anwenden nach dem Erfolge ſo werden
auch Sie beſtimmt einen Verſuch damit

machen. Packete à 80 u. 150 Pf.
Urtheile von Müttern gratis bei
Wilh. Kieslich, Drog.,
Carl Lehmann
Ganl Sehaämaanit in Neumark

Neue Kartoſſeln
empfiehlt Fr. Erfurt Halleſche

e

Banern- Verein
Merſeburg und Umgegend.

Der landwirthſchaftliche Kreis Verein Mexſes
bürg beabſichtigt

An Hienstag c 3 Jul. Er.
unter Führung des Hin Profeſſors e Schneides
wind eine Execution nach der VBerſuchs
Station Lauchſtädt zu unternehmen mit nach
folgendergeſelliger Vereinigung bei Concert
in den Anlagen des Bades.

Hierzu ſind auch die Mitglieder unſeres
Vereins nebſt ihren Damen eingeladen worden
und bitten wir, dieſer Einladung recht zahlreich
Folge zu leiſten

Abfahrt Bahnhof Merſeburg nachmittags
2 Uhr 54 Min. Der Vorſtand.

ne
Sonntag den 13. Juli ladet zur

e Tanzmuſik
freundlichſt ein B. Meye



KinderwagenGummireifen
werden reparirt und neu erſetzt bei

A. S 5l. Schineleſtr.
TEN Tee
Lgte man n

e

e

Herzogllote Bangewerk ohne

e e Holzminden Meee-
Masehinen- und Mühlenbauschule

rait Verpfiegungsanstalt. Dir. L. Haarmann.

Kutomaten-
lungenFür eden Automat paſſend, empfiehlt

Aen d fen.
2 Biolinenin großer Auswahl und

allen Größen, desgl.

Saiüren
in nur guter Qual. empfiehlt

Hugo Beceher,
a. d. Geiſel.

h n m
Geſchäfts
Gröffnung.

inem geehrken Vublikum
von ZWerſeburg und Amgegend

zur geſ. Kennkniß, daß ich mit
heufigem age hier

Unteraltenhurg

Ecke Hälkerſtraße) ein

Materialwaaren-
und Delikatessen-

Geschäft,
e verbunden mit

Hausſchlachten
exöſfne und bilke gütigſt, mich
auch in dieſem Ankernehmen
unterſtützen zu wollen. Für

ſtels gute Waare, ſowie prompte
Wedienung Sorge kragend

zeichne hochachtungsvoll

J

J

J

5
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Unteraltenburg

D. De De
Gaſthaus Röfſſen.

Sonntag den 13. d. M.

Kirſchfeſt.
g 4 Uhr ab Tanz.

Hermann Horn.

e

Von Nachmitta
ergebenſt ein

Weintraube,
Sonntag den 13. Juli,

warchmittags und abends

grosse gallmusilk.
Es ladet ein L. Berger

Vememfem-
Heute Sonntag

Gänſe Enten HähnchenAnskegeln
A. Mellwig-

Dauer 's Peſſauration.
Heute Sonntag

Gänſe, Enten und Hähnchen
Auskegeln.

e

präponderirte.
neidlos zugeſtehen, daß die Dame über ungewöhnliches Stimm

30 Stil
e

marſch und Simmmentheler
tragender Färſen und Küle [owie
neunmilchender Kühe mit den Külbern
ſtehen von heute ab bei mir zum Verkauf

eKürnberg
Fernſprecher Nr. 28.

Erklärung.
Die unterzeichneten Mitglieder des Opern Enſembles ſehen ſich

veranlaßt, gegen den geſtrigen Bericht des Kreisblattes über „Figaro's

W o

rirenden Frau Kupfer gewiſſermaßen als minderwerthig bezeichnete,
energiſch zu proteſtiren. Eigenthümlich und befremdend, wenn nicht
direkt herausfordernd erſcheint uns die beſondere Erwähnung, daß
Frau Kupfer im Fidelio (warum übrigens dieſer, durch nichts moti
virte Rückgriff2), die doch in der Figarobeſprechung von einem un
parteiiſchen Kritiker, ſchon aus Courtoiſie gegen die anderen Mit
glieder, eigentlich nicht erwähnt werden durfte, Alles überragte, d. h.

Wo bleibt da die Urtheilsfähigkeit! Wenn wir auch

material. verfügt, ſo kann aber auf keinen Fall zugegeben werden,
daß ſie als Leonore weit über den Andern ſtand. Frau Kupfer
dankt den Erfolg des Abends nur der Unterſtützung der übrigen Mit-

jwirkenden, da ſie muſtkaliſch gänzlich unſicher war, was dem p. Opern
referenten des Kreisblattes merkwürdiger Weiſe entgangen zu ſein
ſcheint. Die Unterzeichneten, die zweiſellos am eheſten in der Lage
ſind, über eine Collegin in muſikaliſcher Hinſicht ein unanfechtbares
Urtheil abzugeben, wenden ſich nun, da ſie den reklamehaft gefärbten
Bericht im Kreisblatt als einen verſteckten Angriff gegen das ge
ſammte Perſonal anſehen und auffaſſen, mit obigem Proteſt an das
Theaterpublikum.

ihnen böſes Blut zu machen.

Merſeburg, den 12. Juli 1902.

e

Kecſtaſts Ven

feiert Sonntag den 13. Jult, abends
S Uhr, im Saale der „Reichskrone“

S ſein eStiftungsfeſt
S beſtehend in Concert Theater

und Ball
Zur Anfführung gelangt

Novität! Novität!
Z Guſtav Adolfs Tochter

Hiſtoriſches Charakterbild
in 4 Aufzügen mit neuer Bühnen

ſeenerie von Paul Hoffmann Du G ääääh
Der Vorſtand

Herein der Gaſtwirthe

Se

Schiess-
Merſeburg.

S Sonntag den 13. d. M., von Nach J
S mittag 3 Uhr ab,Z. großes Hreisſchießen

S im „Cafino“. Gäſte willkommen
Der Vorſtand.

IS
De

S
s

von Merſeburg u. Umgegend.

Dienſtag den 15. Jnli, nachm. 3/2 Uhr,
Monatsversammlung

in der „Goldenen Kugel Der Vorſtand.

IKGö fTSe n.
Sonntag den 13. Juli, von Nachm. 3 Uhr an,

große Ballmuſik,
wozu ergebenſt einladet Karl Voigt.

Jüngeren
Hausburſchen
Kondittet SehönhersS
h

er.

Sromnbage e
LanterneGon

ernſ erg.

beſter und ſchwerſter Weſer
hoch

ochzeit“, ſoweit derſelbe ihre Leiſtungen gegenüber der präponde
4

Frau Kupfer wird ſelbſt einſehen müſſen, daß S
derartige Empfehlungen auf Koſten der Collegen geeignet ſind, unter S

Es iſt nun an ihr, zu veranlaſſen, e
daß die Aeußerung revocirt oder beſſer die begangene Ungeſchicklichkeit
öffentlich eingeſtanden wird. Im übrigen ſei, was den Schluß
paſſus der Figarobeſprechung betrifft, darauf hingewieſen, daß von e
einer Mitgliedſchaft des Merrn Kupfer in unſerem Enſemble S

nichts bekannt iſt. S

Tivoli Theater
en

Direction rerSonntag den 13. Jult 1902

Dieluſtigenso
von Windſor.

Komiſchphantaſtiſche Oper in 3 Akten
7 von Otto Nicolat.

)8krone.

1

Humoriſt.
Concert
der beliebten

Sänger aus dem Kryſtallpalaſt

Neues groß arxkiges Brogramm.
Nur Schlager.

Billets im Vorverkauf 50 Pfg. in den
Eigarrengeſchäften der Herren E. Frahnert,
kl. Ritterſtr. und A. Dietzold, Dom 1.

An der Kaſſe 60 Pfg.
Bei günſtiger Witterung findet das Concert

im Garten ſtatt.

PächerGeſellenſchaft.
Sonntag den 13. d. M.

Ausflug nach Schkopau,
Die ſtets eingeladenen Gäſte ſind willkommen

Der Vorſtand.

OG00000000000
3 Geſang Verein

e

ält Sonntag den 13. Juli ſein

ngsfeſt

Von Nachmittag
3 Uhr und abends 8 Uhr an

all.

h

S

o

Junger tüchtiger Contoriſt,
mit dem Lohn und Verſicherungsweſen, ſowie
allen im Contor vorkommenden Arbeiten voll

S ſtändig vertraut, ſucht unter beſcheidenen An
ſprüchen per J. Auguſt oder ſpäter Stellung
Werthe Angebote erbitte unter I I an
die Exped. d. Bl.

Flotter Armatur
Werkzeug-Schlosser,

S der mit auf Revolver Werkzeug c. gearbeitet hat,

F ſofort geſucht.
&(40 Pf. Ausführl. Off. sub „NRaßid“ an die

Dauernde Stelle, guter Lohn

Exped. d. Bl. erbeten.

Für das techniſche Büreau eines FabrikJ Geſchäftes

junge Damer als Zeichneriu geſucht. Antritt ſoſort. Steno
o graphiren erwünſcht.

Nr. 395“ an die Exped. d. Bl. erbeten.
Gefl. Angebote unter

Hofmeiſter Gärtner, Schmiede Stellmacher,
Ziegelmeiſter, Oberſchweizer, Schäfer, Ochſen
fütterer, Kuhmelker, Knechte, Tagelöhnerfamilien
ſuchen Stellung durch Vriedu. Grosse,
Stellenvermittler, Halle a. S.,, Marktplatz
rother Thurm.

Landwirthſchafterinnen, Mädchen

Stelle. DEine Auftwartunt
für Nachmittag geſucht.

Dom Nr. 1, im Cigarrengeſchäft.
Mdenllicher ſeihiger Erntearbeſſer
ſowie ein jüngerer Tagelöhner ſuchen Be
ſchäſtigung. Neumarkt 54.
Ein Arbeitsbuch,
auf den Namen Gueatav Riese laufend
verloren gegangen. Bitte abzug. Sand 22

h h e h

finden
S

4

a e n
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Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
1902.

Das Vermächtnis.
Von Warl Paul.

Machdruk verboten)

Dagobert Götze war geſtorben. Trau
ernd umſtanden die Leidtragenden, es waren

ohne Ausnahme Stammgäſte der Engel-
mannſchen Weinſtube Verwandte hatte
der Dahingegangene nicht gehabt den
blumen geſchmückten Sarg, gähnten heim
lich, weil der Geiſtliche etwas lange ſprach,
unterhielten ſich leiſe oder überdachten Ge
ſchäfte. Sie alle hatten den Verſtorbenen
ſehr gern gehabt und ihm von Herzen ein
langes Leben gewünſcht, aber da er einmal
geſtorben war z erreißen konnte
man ſich doch nicht und zuletzt ſterben muß
doch jeder einmal; wer da den Anfang
macht, iſt doch nur eine Frage der Zeit.

Noch drei Hände voll Erde hakte jeder
auf den Sarg geworfen, dann waren ſie zu
dem alten Stammtiſch zurückgekehrt, deſſen
Zierde der Verſtorbene ſtets geweſen und
hatten auf das Andenken des Dahin
gegangenen oft und mit guten Getränken
angeſtoßen, mit guten Getränken, wie der
Verewigte ſie geliebt und hatten ſich den Kopf
zerbrochen, was wohl nun mit dem Ver
mögen des Verſtorbenen geſchehen werde,
ob derſelbe ein Teſtament gemacht oder keins
und wen er wohl zum Erben eingeſetzt;
denn Verwandte, die einen Anſpruch er
heben konnten, hatte er nicht. Aber wieviel
man auch hin und herriet, es war nur ein
Tappen im Dunkeln, ſelbſt die Höhe des
Vermögens wußte niemand anzugeben, und
dieſes Dunkel wurde erſt gelichtek als eines
Tages der geſamte Stammtiſch es
waren über dreißig Perſonen, namentlich
aufgeführt vor Gericht geladen und
ihnen dort eröffnet wurde, daß der ver
ſtorbene Dagobert Götze ſein geſamtes bares
Vermögen, abzüglich der nachträglich er
wähnten Legate den Gäſten des Stamm
tiſches von Albert Engelmann, Prinzen-
ſtraße 195, vermacht, aus den im Teſta
ment mit nachfolgenden Worten erwähnten
Gründen

„Jch habe, ſeit ich aus dem Vaterhauſe
getreten, niemals eine Heimat oder Familie
gekannt; die erſte Stätte, wo ich mich dau
ernd wohlgefühlt, war der Engelmannſche
Stammtiſch; die erſten Menſchen, die mir

näher getreten, die Stammgäſte des vor
erwähnten Lokals, weshalb ich ihrer mit
ganz beſonderer Sorgfalt gedenken will.
Ich könnte einfach mein Vermögen unter
dieſelben verteilen, allein dies hielte ich für
einen Philiſterausweg, und ſo will ich die
vielen fröhlichen Stunden, die ſie, wenn
Auch ohne mich, in der nächſten Zeit am
Stammtiſch verleben werden, auf die Zeit
eines Jahres glücklicher ſtimmen, und aus
dieſem Grunde, und zweitens, weil ich den
Engelmannſchen Eheleutken, die zu meiner
Zufriedenheit ebenſo beigetragen wie die

annehmen, ſo ſoll das

manche fröhliche Stunde zu verſchaffen.
Was nach einem Jahre von der Summe noch
übrig, ſoll dem p. Engelmann gelaſſen wer
den. Sollte derſelbe das Vermächtnis nicht

em. Zoo-
logiſchen Garten zufallen.“

Hatte Dagobert gehofft, mit dieſem
Teſtament Engelmanns Zufriedenheit zu
erwecken, ſo hatte er ſich ſehr getäuſcht.
Engelmann war über die Beſtimmung
durchaus nicht entzückt. Was hatte er nun,
er war beinahe auf Gnade oder Ungnade
dem Stammtiſch ausgeliefert. Seine

Chile; Feldbahn zum Transport von Caliche nach den Salpeterwerken in Farapaca.

Stammgäſte wohl will, verfüge ich über
meinen Nachlaß wie folgt:

Mein geſamtes bares Vermögen ſoll
dem Gaſtwirt Albert Engelmann und deſſen
Ehefrau zufallen, wenn derſelbe ſich ver-
pflichtet, dem geſamten Stammtiſch vom
Tage der Teſtamenteröffnung bis zu dem
ſelben Tage des folgenden Jahres freie
Zeche zu gewähren, was jeder auch trinken
will. Da das bare Geld über hundert-
zwanzigtauſend Mark beträgt, hoffe ich,
daß es reicht, und hoffe zugleich, dem
Stammtiſch wie meinem alten Freund
Engelmann zu nützen, auf immer die Sorge
von ſeiner Stirn zu ſcheuchen und den
Stammtiſchlern, meinen lieben Brüdern,

Kundſchaft beſtand faſt nur aus den Teil-
nehmern des gutbeſuchten Stammtiſches;
er zählke zuſammen, es waren gegen drei
ßig; wenn jeder für zweitauſend Mark ver
brauchte, waren das etwa ſechzigtauſend
Mark er konnte es immerhin wagen. Auch
hoffte er, daß die Stammgäſte in ihren An
forderungen beſcheiden ſein würden und
nahm ſich vor, denen, die es nicht wären,
ſolchen Krätzer vorzuſetzen, daß ſie einſt
weilen das Wiederkommen vergäßen. Auch
dachte er daran, ſich das Eſſen ſo teuer be
zahlen zu laſſen, daß der Schaden einiger
maßen gedeckt wäre, denn das Eſſen brauchte
er laut Teſtament, in welchem nur von der
Zeche die Rede war, nicht gratis zu geben.



Frau Engelmann war über die Beſtim- war ſehr ungemütlich dieſen Morgen,
mung des Teſtaments noch verſtimmter wie
ihr Mann; ſie weinte und ſagte, daß ſie eine
ſolche Bosheit von dem alten Freund nicht
erwartet hätte; jetzt verſtehe ſie, daß er kein
wahrer Freund geweſen.

Am Stammtiſch dagegen war man ganz
anderer Meinung; da gab s nur eine An
ſicht, daß Dagobert der beſte, edelmütigſte
Menſch, der aufopferndſte Freund und un
eigennützigſte Bruder geweſen ſei. Am er
ſten Tage floß der Wein in Strömen und
Reden wurden gehalten, Reden, ellenlang;
aber aus all den ellenlangen Reden kam
eigentlich nichts heraus als die Thatſache,
daß keiner von Dagoberts Leben eine Ah
nung gehabt, ſeine Neigungen, Leidenſchaf
ten kannte ſie alle kannten nur den Stamm-
gaſt, mit dem ſie kein anderes Intereſſe ver
band, als zuſammen zu trinken und die
Zeche auszuknobeln. Und ſo kam es, daß
einer, welcher in ſeiner Tiſchrede den Um-
ſtand erwähnt, daß Götze vielleicht der ein
zige Menſch in Berlin ſei, welcher den Na
men Dagobert geführt, als der beſte Freund
des Verſtorbenen und genauer Kenner von

den e deſſelben angeſehen
wurde.

Aber das war egal, wußte man nun
viel oder wenig von dem Verſtorbenen, das
wußte man jedenfalls, daß derſelbe ein
ganz prächtiger Kerl geweſen, ſonſt hätte
ex nicht ein ſo vorzügliches Teſtament hinter
laſſen, und es war von jedem Einzelnen
Ehrenſache, den Beſtimmungen des Teſta
tors nach Körperkräften nachzukommen.
Daran ſollte feſtgehalten werden und zum
Entſetzen Engelmanns wurde der Beſchluß
gefaßt, von jedem Stammtiſchler, der un-
enkſchuldigt einen Tag ausblieb, eine
Strafe von einer Reichsmark zu erheben.

Von dieſem Gelde ſollte dem Verbliche
nen ein ſchönes Denkmal geſetzt werden.

Hei, war das ein Leben in der Engel
mann' ſchen Weinſtube, jeden Tag war der
Stammtiſch voll; Leute, die ſich ſonſt
wochenlang nicht hatten ſehen laſſen, traten
mit der Pünktlichkeit einer Normaluhr an.
Gäſte, die früher eine Stunde geſeſſen,
klebten jetzt wie Pech auf ihren Sitzen Das
ging ſo acht bis zehn Tage, da trat ein Um
ſchlag ein. Einige der Stammtiſchler, die
ſonſt zu den regelmäßigſten Gäſten gezählt
hatten, blieben auf einmal weg. Trafen ſie
mit andern auf der Straße zuſammen, ſo
gaben ſie als Grund ihres Ausbleibens an,
es ſei doch peinlich, da jeden Tag umſonſt
zu trinken, auch ſei der Wein nicht mehr ſo
gut wie früher, und Engelmann ſtöhne
immer, ſobald einer etwas beſtelle; man
müſſe ſich ja genieren, einen halben Schop
pen zu verlangen. Das hätte man ſich doch
nicht brauchen gefallen laſſen. Die Kunde,
an den Stamimtiſch gebracht, erregte großes
Gelächter, aber auch ernſte Debakten. Zu
genieren brauchte man ſich wahrhaftig nicht;
es ſei eines jeden gutes Recht, zu verlangen,
was er wolle, und wenn Engelmann ſtöhne,
was allerdings ſchon den meiſten aufge
fallen, ſo ſei dies eine Ungezogenheit, die
man damit beſtrafen müſſe, erſt recht viel
zu trinken. Dieſer Paſſus wurde be
ſprochen,
war. Der Wein allerdings ſei kaum mehr
zu trinken, und ſich ein belegtes Brödchen
mit fünfundſiebzig Pfennigen bezahlen zit
laſſen, ſei eine ſolche Frechheit, daß ſich jeder

ſein Frühſtück mitbringen ſollte, bei Aſchin
ger koſtete ſo ein Ding zehn Pfennige. Es

Se

als Engelmann hinausgegangen

und
als nun gar einer der Gäſte Engelmanns
Partei ergriff und es ganz berechtigt fand,

wenn Leute, die ſonſt einen Schoppen für
eine Mark getrunken, jetzt zwei Flaſchen des

beſten Rotweins hinunterſtürzen
Kellner nicht einmal ein Trinkgeld geben,
da artete die Debatte in offenen Streit aus,
der ſolche Dimenſionen gnnahm, daß Worte
wie Naſſauer und Schmarotzer ſo nur um

ihm ſelbſt eine große Laſt waren, ſie ver
ſcheuchten durch ihr lautes, brutales Weſen

auch noch jeden anderen Gaſt, der ſich etwa
daß der Wirt nicht entzückt zu ſein brauchte in das Lokal verlaufen, und lärmten und

randalierten, ſo daß Engelmann ſchon einige
Verwarnungen von der Polizei erhalten, ein

und dem für einen korrekten Gaſtwirt äußerſt pein-
ücher Vorfall.

herflogen, ja, es hätte nicht viel gefehlt und
man wäre zu Thätlichkeiten übergegangen,
wenn nicht im letzten Augenblick ein Ver
nünftiger gerufen hätte, „ob das eine Ma-
nier wäre, ſich ſo zu betragen, und ob es
wohl im Sinne des Verſtorbenen gelegen,
ſolche Szenen hervorzurufen, der ſicher ganz
anders gehandelt hätte, wenn er gewußt,
wie n ſeine edle Handlung in den Schmutz
zöge!“

Das wirkte und die Wogen der Em
pörung glätteten ſich einigermaßen; die

Engelmann raſte,
konnte nichts machen.
lange nicht herum.

Es iſt doch in der Natur ſo eingerichtet,

ſchäumte, aber er
Das Jahr war noch

daß die Bäume nicht in den Himmel wach
ſen. Nach und nach wurden die ſechs des

ſteten Kampfes müde und, blieben weg, erſt

Folge des Streites war aber doch, daß einige
der Stammtiſchler wegblieben, weil ihnen,

wie ſie ſagten, Neidhammel die Biſſen in den
Mund zählten

Die Wegbleibenden gründeten in einer
in der Nähe gelegenen Weinhandlung einen
neuen Stammtiſch und übergoſſen von dort
aus die Engelmannſchen mit Hohn und
Spott, nannten das Lokal die Weinſtube
der Geldloſen oder das Aſyl für notleidende
Säufer und was dergleichen Ausdrücke mehr
waren, und verekelten dadurch wirklich
einem Teil der Engelmann ſchen, die ſich ſo
wie ſo nicht recht wohl fühlten, das Lokal
dermaßen, daß ſie endlich zu dem neuen
Stammtiſch überſiedelten. Allein auch dort
ſollte ihr Bleiben nicht von langer Dauer
ſein, denn die Vorgänge im Engelmann-
ſchen Lokale, das Benehmen der einzelnen
dort, der Grund ihres Verweilens und
Wegbleibens war fortwährend der Stoff zu
Krikiken und Zänkereien, die ſo ausartete
ten, daß die ganze Geſellſchaft ſich auflöſte,
und Leute, die jahrelang miteinander be
freundet geweſen, ſich auf der Straße nicht
mehr grüßten.

Bei Engelmann verkehrten um dieſe
Zeit nur noch fünf oder ſechs Stammgäſte.

Engelmann triumphierte. Jhm war es
ſehr gleichgülktig, welchen Namen man ſei-
hem Lokal beilegte, der würde ſchon ver
ſchwinden, wenn erſt die läſtige Verpflich
tung ihr Ende erreicht. Zwar, die fünf oder
ſechs Gebliebenen genierken ihn ein wenig,
aber er hoffte, ſchon mit ihnen fertig zu wer
den. Vorläufig behielt er ſein altes Prin
zip: ſchlechter Wein, teures und ſchlechtes
Eſſen und nachläſſige Bedienung bei.
Allein hier hatte der Wirt die Rechnung
ohne die Gäſte gemacht die ſechs waren,
wie man ſchon aus ihrer Dickfälligkeit er
ſehen konnte, die würdigſten vom ganzen
Skammtiſch. Bei denen verfingen der
gleichen Mittel nicht. Sie wieſen den
ſchlechten Wein unter den gröbſten Aus
drücken zurück, liefen ſelbſt in die Küche, um
ſich die beſten Biſſen aus der Pfaänne zu
holen, bombardierten den Kellner mit Wein
flaſchen oder anderen gefährlichen Wurf
geſchoſſen, wenn derſelbe auf ihren Ruf nicht
ſofort dienſtbefliſſen herbeieilte, und drohten
Engelmann, ſein ganzes Lokal zu demolie-
ren, wenn er ſich etwa einfallen ſollte, ihr
Benehmen einer Kritik zu unterziehen

Das war ſehr ſchlimm für den armen
Engelmann, denn nicht allein, daß die ſechs

zwei, dann vier. Mit den letzten beiden
machte Engelmann wenig Umſtände, er be
zog einen Hausdiener von acht Fuß Höhe
und vier Fuß Breite aus dem Athletenklub,
extra zu deren Bedienung, und da dieſer
Koloß ſehr nervös war, ſo mußten die bei
den letzten ſoviel Rückſicht auf die Bedienung
nehmen, daß ſie es vorzogen, ebenfalls nicht
wiederzukommen.

Und alſo ſtand Engelmann, im ſieben-
ten Moment nach der Teſtamentseröffnung,
in dem gereinigten Lokal und erzählte
ſchmunzelnd ſeiner treuen Gattin, daß ihm
noch ein hübſches Sümmchen übrig geblieben
wäre, mit dem er, wenn erſt die reſtierenden
fünf Monate, die er noch aushalten müſſe,
verſtrichen ſeien, in der feinſten Gegend ein
nobles Lokal aufmachen wolle, da dies Lo
kal ein wenig in Verruf gekommen wäre,
und hier nichts mehr zu verdienen ſei. Das
Durchkommen würden ſie ja noch haben,
aber an einen Profit wäre nicht zu denken.

Gut für den braven Engelmann, wenn
er richtig gerechnet hätte, aber ſeine Rech
nung ſtimmte leider gar nicht. Von Profit,
darin hatte er recht gehabt, war nicht die
Rede, aber vom Durchkommen auch nicht.
Das Lokal war ſo in Mißkredit geraten, daß
oft tagelang kein Gaſt erſchien und Engel-
mann die geſamten Unkoſten, die das Lokal
belaſteten, aus der eigenen Taſche bezahlen
mußte.

Das waren ſchwere Zeiten, aber auch ſie
gingen vorüber,
Engelmann in der feinſten Gegend ein ſehr
vornehmes Lokal eröffnen konnte. Aber
ſein Ruf folgte ihm dahin, und zwar leider
nicht ſein guter, ſondern ſein ſchlechter. Man
hatte einmal was gehört und traute dem
neuen Wirt nicht. Das war ja wohl der,
welcher ſo ſchlechten Wein gehabt, daß er
ihn umſonſt weggegeben habe, und doch ſei
kein Menſch gekommen. Oder ſo etwas wie
die Sache, die in Fürth oder wo paſſiertk, wo
der Wirt oder wer ſeine Frau oder wen er
ſchlagen hat oder was. Und dieſe mangelnde
Kennknis der wahren Vorgänge genügten
den meiſten, das Engelmann ſche Lokal nicht
zu beſuchen, es waren ja ſoviek andere da.
Engelmann mochte ſich ſoviel Mühe geben,
wie er wollte, ſein neues Lokal blieb ebenſo
leer, wie das alte geweſen. Er machte zu
und eröffnete in einer anderen Stadtgegend
ein weniger feines Reſtaurant. Derſelbe
Erfolg. Jn dieſer Gegend ſagte man
Engelmann wieder nach, er habe ſein gut
gehendes Geſchäft durch den Verkauf von
verdorbenen Speiſen und geſundheitsſchäd
lichen Weinen ſo heruntergebracht, daß er
ſchließlich alles habe umſonſt weggeben
müſſen, damit überhaupt nur ein Menſch ge
kommen ſei. So blieben auch die Bewohner
der weniger feinen Gegend ſolange fort, bis
eines Tages an dem Engelmann ſchen Lokal

und der Tag kam, wo
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ſchweren Worte enthielt: „Gerichtlicher Aus
ein Zettel klebte, deſſen Text die inhalts

verkauf.

Gerade zwei Jahre nach Dagobert
Götzes Tode mußte Engelmann das Haus
verlaſſen. Er war pleite! pleitel pleite!

Noch einige Verſuche machte der unglück
liche Erbe, um als Gaſtwirk ſein Leben zu
friſten, alle ſchlugen fehl. Engelmann hatte
gänzlich ſeinen Ruf verloren und zu ſich
ſelbſt das Vertrauen. Trauernd hing er
ſeinen Beruf an den Nagel. Jetzt iſt er
Pferdebahnkondukteur und über der Thür
ſeines Schlafzimmers ſteht ein ſchöner
Spruch, den ſich Engelmann jeden Morgen
und jeden Abend wehmütig von ſeiner Frau
vorleſen läßt. Derſelbe lautet:

Kind des Millionärs Fernau eine der
reichſten Erbinnen
ihrem ſechszehnten Jahre war ſie der Gegen
ſtand ungezählter Huldigungen und Be
werbungen um ihre Hand geweſen.

Der Bankier Fernau hatte bei der Wahl
eines Gatten für ſeine Tochter, derſelben
ganz freie Entſchließung gelaſſen, weil er
wohl wußte, daß ſeine kluge Tochter bei dem
ihr angeborenen feinen Taktgefühl nur einen
ihrer in jeder Hinſicht würdigen Gatten
wählen würde.

Leonore ſtand jetzt in ihrem einund
zwanzigſten Jahre, und ihre Verlobung mit
dem jungen Doktor Richard Werner hatte
den Beweis geliefert, daß der Bankier ihr
die Entſcheidung bei dem wichtigſten Schritte
ihres Lebens wohl hatte überlaſſen dürfen.

Goldmacherei und Lotterie,
Nach reichen Weibern frei'n,
Erbſchaften machen ſegnet nie,
Wird manchen noch gereu'n.
Mein Sprüchlein heißt: auf Gott vertraun,
Arbeite brav und leb' genau!

las ist Shre?
Zeitbild von Karl Görlitz.

Nachdruck verbote

„Die Verlobung meiner einzigen
„Tochter Leonore mit

„ehre mich hiermit teilnehmenden Freun
„den anzuzeigen.“

„Bankier M. Fernau.“
Dieſes von mehreren erſten Zeitungen

der Reſidenz gebrachte IJnſerat been dete ein
großes Wektrennen nach einem glänzenden

Ziele, welches mehrere Jahre gedauert, und
an dem mehrere Konkurrenten ſie beteiligt
hatten.

Leonore Fernau, ein ebenſo ſchönes, wie
liebenswürdiges Mädchen, war als einziges

dem praktiſchen
„Arzt, Herrn Dr. Richard Werner, be

Chi.e: Wohnzimmer eines Offizin-Direkkors im Salpekerterrain.

Dr. Richard Werner war ein ausge
zeichneter junger Mann, im Alter von
dreißig Jahren ſtehend, lag ebenſo viel vom
Apollo wie vom Herkules in ſeiner Per
ſönlichkeit

Augen, aus denen ebenſo viel Intelligenz
wie Herzensgüte ſtrahlte. Trotz ſeiner Ju
gend erfreute er ſich bereits einer recht be
deutenden Praxis, denn die Natur ſelbſt
hätte ihm einen wirkſamen Empfehlungs
brief auf ſein Geſicht geſchrieben, dem er
durch ſeine Kenntniſſe und liebenswürdige
Gewandtheit im Umgang mit ſeinen Pa-
tienten ein noch erhöhtes Relief zu geben
verſtanden hatte.

Er war bis jetzt der Abgott ſeiner be
jahrten, braven Mutter, einer ehrwürdigen

Vermögen vollſtändig geopfert hatte, um
ihren Sohn Medizin ſtudieren zu laſſen.

So hatte Richard dieſe ehrenvolle
Stellung erreicht, welche er jetzt als beliebter

Arzt in der Reſidenz einnahm.
Die gute Aſſeſſorwitwe Werner, welche

der Reſidenz. Seit

Sein prächtiger blonder Voll
bart paßte brillant zu ſeinen veilchenblauen

Beamtenwittwe geweſen, welche ihr kleines

mit ihrem Sohne die Wohnung teilte, hatte
nun die durchaus gerechtfertigte Hoffnung,
alle die für Erziehung und Studium ihres
einzigen Sohnes gebrachten Opfer durch

ihn in ſeiner Stellung als beliebter und
renommierter Arzt hinreichend wieder erſetzt
zu bekommen.

Seit Richards Verlobung mit der reichen
Leonore Fernau waren dieſe Ausſichten für
die würdige alte Dame geradezu glänzend
geworden.

Die erſten Abende ſeiner Brautzeit
hatte das junge Paar ſeinem Glücke in
ſtiller Zurückgezogenheit im Vaterhauſe der
ſchönen Braut gelebt.

Nur Richards Mutter hatte durch ihre
gewünſchte und gern gewährte Gegenwart
den kleinen Kreis zu einem vierblättrigen

Kleeblatt glücklicher Perſonen vergrößert.
Aber ſelbſtverſtändlich konnte man nicht

immer wie ein Paar verliebte Turteltauben
in einer roſenbekränzten Einſamkeit die Ver
lobungszeit hinbringen; man gehörte nicht

nur ſich ſelbſt, ſondern auch dem geſellſchaft
lichen und ſocialen Leben an.

Deshalb wurde an einem der nächſten
Abende von dieſen durch ein neues Familien
band verbundenen Perſonen das Opernhaus
beſucht.

Schluß folgt.

Chile.
Der Konflikt zwiſchen Chile und Argentinten,

in den auch Deutſchland hineingezogen wurde, hat
die Aufmerkſamkeit der ganzen Welt auf den
kleinen ſüdamerikaniſchen Staat gelenkt. Chile iſt
das einzige Land der Erde, welches Lager von

Natronſalpeter oder ſogenanntem Chileſalpeter beſitzt.
Derſelbe iſt von der höchſten Bedeutung ſo

wohl für die Landwirtſchaft, als auch für eine
große Zahl wichtiger Jnduſtrien, welche ohne den
Chileſalpeter garnicht exiſtieren könnten. Der
Hauptſtapelplatz für dieſen iſt der Hafen von
Jquique.
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Lippen. Blaſenartiger Ausſchlag an den
Lippen ſchwindet durch Abführmittel. Es en ſteht
entweder durch Ueberladung des Magens, zu viel
Magenſäure oder kommt infolge von Ficber
erſcheinungen.

Hitze. Aufſteigende Hitze kann ein Symptom
von Bleichſucht ſein oder ſchlechter Verdauung.
Vielleicht iſt ſie auch eine Folge zu guten und zu
fetten Lebens und geringer Bewegung in friſcher
Luft. Man nehme öfler in der Woche ein Meſſer
ſpitze voll Bullriſches Salz ein, gebrauche bisweilen
ein Fußbad und gehe täglich 2 Stunden in
die Luft.

Vorzügliches 2flaſter. Ein in unzähligen
Fällen ausgeprobtes Heilmittel g gen böſe Finger
geſchwüre aller Art uſw. wird auf folgende Weiſe
bereitet: Ein halbes Pfund Baumöl und ein vürtel
Pfund gelbes Wachs werden zuſammen eine Weile
gekocht, dann werden 2 Lot harlgeſottener Terpentin
und ein viertel Pfund Minium ruberum dazuge
ſchüktet und unter beſtändigem Rühren ſo lange
gekocht, bis dag Minium anfängt, die Farbe u
verlieren. Hierauf vom Feuer g nommen, laſſe
man es einige Auge nbicke verkühlen und ſchütte
dann 3 Eßöffel Roggenmeht, drei Quonkchen
Kampfer und 3 Theelöffel Zucker hinein, rühre es
noch ein Weilchen um und gieße die Maſſe dann
in Papierkäſtchen, in denen ſie erkalten. Die Maſſe
muß in einem neuen irdenen Gefäß mit neuem
Kochlöffel bereitet werden. Man thut gut, von dein
halben Pfund Baumöl einige Löffel voll zurück
zubehalten, ün das Mihl damit klar zu rühren, da
es ſonſt ſehr knötlich wird. Ferner iſt es ratſam,
das in Oel gerührte Mehl ſehr vorſichtig in die
Maſſe zu ſchütten, da dieſelbe ſonſt überkocht.

Dre Tagesordnung Friedrichs des
Großenals Kronprinz hatte ſein ebenſo ſtren
ger als frommer und fürſorgender Vater, König
Friedrich Wilhelm I (1713- 1740), eigens für ihn
aufgeſetzt und dem franzöſiſchen Erzieher Duhan de
Jandun zur genaueſten Nachachtung empfohlen „Des
Morgens um 6 Uhr wird Er gewecket, und ſobald
ſolches geſchehen iſt, ſollen ſie ihn anhalten, daß Er,
ſonder ſich zu ruhen oder nochmals umzuwenden,
hurtig und ſogleich aufſteht, und muß Er alsdann
niederknieen und ein klein Gebet halten, wie des
Sonntags Früh. Sobald Er ſolches gethan ſo ge
ſchwinde als möglich die Schuhe anziehen, auch das
Geſicht und die Hände waſchen, aber nicht mit Seife,
ferner ſoll er das Caſaquin anziehen, das Haar aus
kämmen und ausſchwänzen(d. h. in einen Zopf flechten),

aber nicht pudern laſſen. Jndeß er ſich kämmen und
aäusſchwänzen läßt, ſoll Er zugleich Thee und Frühſtück
nehmen daß das zugleich eine Arbeit iſt, und muß
dieſes Alles vor halben ſieben Uhr fertig ſein.
dann Duhan und alle ſeine Domeſtiquen hereinkommen
ſollen, und wird alsdann das große Gebet gehalten.
Ein Kapitel aus der Bibel geleſen, ein Lied geſungen,
wie am Sonntage, welches alles bis ſieben
dauert, worauf die Domeſtiquen wieder
ſollen. Von ſieben bis neun Uhr ſoll Duhan mit ihm
Hiſtorie traktieren, um neun Uhr

Als

Uhrweggehen

kommt der Hof
prediger Noltenius, der ſoll ihn bis drei Viertel auf
elf Uhr im Chriſtentum informieren Um drei Viertel
auf eilf Uhr ſoll er das Geſicht geſchwinde mit Waſſer
und die Hände mit Seife waſchen, ſich weiß anziehen,
pudern und den Rock anziehen, und um eilf Uhr
zum Könige kommen; da bleibt Er bis zwei Uhr,
alsdann Er gleich wieder nach ſeiner Kammer geht.
Duhan ſoll alsdann auch gleich da ſein, ihm von
zwei bis drei die Landkarte zu weiſen; dabei ſie ihm
ſollen aller Europäiſchen Reiche Macht und Schwäche
Größe, Reichtum und Armut der Städte explizieren.
Von drei bis vier Uhr ſoll Er die Moral kraktieren,
von vier bis fünf Uhr ſoll Duhan teutſche Briefe mit
ihm ſchreiben, und dahin ſehen, daß er einen guten
Stylum bekomme. Um fünf Uhr ſoll er die Hände
waſcheit und zum Könige gehen, ausreiten, ſich in
der Luft und nicht in der Kammer divertieren, und
thun, was Er will, wenn es nicht gegen Gott iſt.

Ein intereſſanter Stein Einer der merk

ſäure und Bittererde mit Eiſenoxyd, aber auch man
cherlei andere Beſtandteile und meiſt auch Magnet
eiſen, weshalb ſich die Magnetnadel nach ihm richtet.
Er iſt dunkelgrün, nach ſeinen abweichenden Beſtand

ſteilen aber auch grau, braun, ſchwarz und gefleckt
oder geädert. Er fühlt ſich weich und glatt wie
Seife an. Seinen Namen hat er von serpens
(Schlange) und galt früher, wie die Schlange, für
heilbringend, für ein Schutzmittel gegen Krankheiten
Daher die Trinkbecher aus dieſem Stein ehemals ſehr
geſucht waren, weil in ihnen jedes Gift unſchädlich
werden ſollte. Man findet in den Gräbern unſerer
heidniſchen Vorfahren ſehr häufig kleine meißelför
mige Serpentinſteine, die ohne Zweifel nur aus einem
abergläubiſchen Grunde hineingelegt wurden. Ueber
den Urſprung dieſes Steines iſt man völlig im Un
klaren.
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reſtaurant):
Swechenſprechenö. Reiſender (im Bahnhofs

„Die belegten Brötchen ſind aber
furchtbar klein Wirk: „Die Züge halten hier
auch meiſt nur eine Minute

Gerechke Enkrüſtung. Sonnntagsjäger (dem
alle Haſen davonlaufen): „Feige Bande!“

Selbſtverſtändlich Geſchichtslehrer: „Welche
Farbe zeigte das Haar der alten Deutſchen
hen (nach kuzem Beſinnen): „Eine graue
Farbe!

Abgeblitzk. Herr „Mein Fräulein, darf ich
Ihnen meinen Arm anbieten?“ „Danke ſehr
habe ſelbſt zwei

Aakurgeſchichkliches. „Woran beſtimmſt Du
das Alter eines Huhnes „An den Zähnen!“
e Huhn hat doch keine Zähne!“ „Aber
ich!“

Triftiger Grund.

„Snnächſt mal was Allgemeines übers Pferd, bevor ich Euch die Einteilung der Rennpferde er
kläre: Warum iſt das Pferd das klügſte Tier d“

Rekrut (Sohn eines Schmiedes): „Weil es vorn und

Wunderliche Zecher. Jm Jahre 1740 ent
ſtand eine Feuersbrunſt in dem Palaſt der Akademie
der Wiſſenſchaften zu Petersburg. Während dem
Feuer mußten ruſſiſche Soldaten die angatomiſchen
Präparate aus dem Naturalienkabinette anders wohin
transportieren. Einer von ihnen zerbrach eine
Phiole und ſchnitt ſich das Glas in die Finger.
Indem er ſein Blut aus der Wunde ſaugte, bemerkte
er, daß es einen für ihn angenehmen Branntwein
geſchmack hatte ſogleich war die Phiole vollends aus
geleert, und ſeine Kameraden, denen er ſeine Ent
deckung mitteilte, thaten nun ein gleiches mit den
übrigen Gläſern, ſo daß die ſämtlichen Präparate
trocken an dem Ort ihrer neuen Beſtimmung an
kamen. Einer der Durſtigen hatte ſogar einen
kleinen Salamander mit hinunter geſchluckt, denn
wirklich fehlte dieſer und der Kerl lieferte blos das
leere Glas ab.

Ein humoriſtiſcher Verbrecher. Ein Mann
Namens Crandall, entfloh aus dem Gefängniſſe von
Alleghany County in Amerika, und dieſer Fall erregte
Aufſehen, da man nicht wohl begreifen konnte, wie es
dem Gefangenen möglich geweſen war, zu entkommen.
Der Flüchtling, der jedenfalls von der Verwunderung,
die er erregt, gehört, ſendete zur Aufklärung fol
gendes Schreiben per Poſt an das betreffende Gefan
genhaus: „Meine Herren! Da es noch immer ein
Geheimnis iſt, wie ich eigentlich von Jhnen fortkam,
will ich Jhnen eine kurze Geſchichte meiner Abreiſe
geben. Der modus operandi war dieſer: „Jch kam
aus meiner Zelle durch Scharfſinn, lief die Stiege
hinauf mit Behendigkeit, und glitt den Blitzableiter
hinab mit Schnelligkeit, dann ſchritt ich aus der lieben
Stadt mit Würde, und nun wärme ich mich im Son

hinten beſchlagen iſtl“

RätſelEcke.

Kreuz-Rätſel.

—2 Blume.
—3 Bibliſcher Ausdruck.
—4 Säugetier.
—5 Menſchliches Organ
—5 Teil eines Fiſches.
—4 Eine alte Stadt.

5 Himmliſche Gabe.
5 Lebensumſtände
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(Auflöſung folgt in zweitnächſter Nummer.)

LDliflöſung aus vorleßker Tummer.

Silbenrätſel:

zit
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